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Antworten K. U. Tschernenkos
auf Fragen des USA-Journalisten G. Kingsburry-Smith

Frage: Im Laufe der Erörte
rung der von der Reagan-Admi
nistration unterbreiteten Militär
programme. deren Finanzierung 
aus dem Militärhaushalt für das 
Finanzjahr 1985 geplant wird, 
hat das Repräsentantenhaus des 
USA-Kongresses eine Berichti
gung angenommen, die Zuwen
dungen für die Tests der ameri
kanischen Sputnikabwehrwaffe 
im Kosmos in dem Falle verbie
tet. wenn die UdSSR und ande
re Länder von solchen Tests ab
sehen. Wäre die Regierung der 
UdSSR angesichts der besagten 
Abstimmung bereit, auf der mit 
den USA gegenseitigen Grundla
ge die Tests der Sputnikabwehr
waffe für noch ein Jahr oder ei
ne längere Zelt einzufrieren?

Antwort: Offensichtlich wi
derspiegelt diese Abstimmung 
lm Repräsentantenhaus die Be
sorgtheit der amerikanischen Ge
setzgeber über die Möglichkeit, 
das Wettrüsten auf den Weltraum 
auszudehnen. Er gibt allen Grund 
für eine solche Besorgnis.

Die Frage steht Jetzt so: Ent
weder wird der Militarisierung 
des Kosmos vorgebeugt, oder er 
wird sich in eine Quelle tödll-

Schlüsselproblem: Lebensmittelprogramm

Der Vorteil liegt auf der Hand
Im Bereich des Gebietsver

bands der Konsumgenossenschaf
ten spielt die Kraftverkehrsverei
nigung eine große Holle. Vom 
Einsatz der Kraftfahrer hängt Ja 
In großem Maße die Versorgung 
der Dorfbevölkerung mit ver
schiedenen Waren ab. Wenn sie 
tüchtig sind, so gibt es genü
gend gute Waren lm Verkauf, 
wenn nicht — so mangelt es 
daran, obwohl die Zentrallager 
damit vollgestopft sind.

,.Unsere Kollektive sind der 
Aufgabe gewachsen ', sagte der 
Direktor der Kraftverkehrsverei
nigung Viktor Hergert. ,,Sle er
zielen von Quartal zu Quartal 
immer bessere Resultate. Seit 
Jahresbeginn haben wir 3 000 
Tonnen Güter über den Plan hin
aus befördert und somit den Plan 
zu 107,3 Prozent erfüllt. Das 
Ist eine gute Leistung. Der Koef
fizient der Maschinennutzung be
lief sich auf 101,8 Prozent. Auch 
andere Kennziffern sind höher 
'als die geplanten."

Diese Erfolge resultieren nach 
der Meinung der Leiter und der 
.Arbeiter aus der Einführung 
neuer fortschrittlicher Arbeitsme
thoden. darunter des Brlgadeauf-

Auftragsmethode fördert Erfolg
Zellnny ist die Zentralsled- 

lung des Sowchos „Oktjabrskl". 
Ich war dort nun schon mehr
mals. Es Ist ein solider führender 
Landwirtschaftsbetrieb, der sei
nen Nachbarn In der Agrarpro
duktion, In der kulturellen Ent
wicklung und auch In der bauli
chen Einrichtung weit voraus ist.

Worauf lassen sich die Erfol
ge des Agrarbetriebs zurückfüh
ren? Diese Frage richtete Ich an 
den Sowchosdlrektor Grigori Re
schetllowskl. an Leiter der Feld
bau- und Traktorenbrigaden und 
auch an führende Mechanisato
ren.

Zweifellos hatten dabei die ho
he Ackerbaukultur, die Meister
schaft der Mechanisatoren und' 
die gekonnte Arbeitsorganisation 
an allen Produktionsabschnitten 
eine große Rolle gespielt. Dar
über erzählten meine Gesprächs
partner Klipp und klar setzte 
das der Sowchosveteran Kar) 
Holzmann auseinander. Er Ist 
schon über 70 Jahre alt. Doch 
wie eh und Je bewegen Ihn die 
Sorgen und Angelegenheiten des 
Kollektivs. In diesem Jahr mach
te er lm Winter bei der Repara 
tur der Technik mit.

„Unsere Menschen leben und 
arbeiten gewissenhaft", sagte er. 
„Sie sind bestrebt, alles Neue 
und Fortschrittliche bei sich an
zuwenden. Nehmen wir z. B. die 
Brigadeauftragsmethode. Als er
ste sind die Mechanisatoren zur

Geflügelzuchtkomplex wird ausgebaut
Ende des vorigen Jahres über

gab der Trust „Almaataselstrol" 
an den Auftraggeber — das 
Kaptschagaler ländliche Bau 
kombinat — die zweite Ausbau 
stufe des Industriekomplexes für 
Geflügelzucht. Jetzt beträgt sei 
ne Kapazität 46 000 Fleisch
kücken pro Jahr.

Das Kombinat sieht vor, aus

der

eher Gefahr verwandeln und 
die ganze Menschheit bedrohen. 
Was die Sowjetunion betrifft, so 
tritt sie konsequent dafür ein, 
daß der Kosmos friedlich bleibt. 
Bestrebt, zur Lösung dieser Auf
gabe belzutragcn, hat die UdSSR 
noch lm vorigen Jahr die einsei
tige Verpflichtung übernommen, 
keine Sputnikabwehrwaffen In 
den Kosmos zu starten, und hat 
so. anders gesagt, ein einseitiges 
Moratorium betreffs solcher Starts 
für die ganze Zeltperlode erklärt, 
solange andere Staaten, darunter 
auch die USA, vom Starten der 
Sputnikabwehrwaffen beliebiger 
Art In den Kosmos absehen wer
den. Selbstverständlich umfaßt 
diese Verpflichtung auch die 
Teststarts der Sputnikabwehrwaf
fen.

Dieses von der Sowjetunion er
klärte Moratorium bleibt In 
Kraft. Bel all seinem Nutzen be
trachten wir Indessen das Mora
torium nur als den ersten Schritt 
zum völligen Verbot der Sputnik
abwehrwaffen. einschließlich der 
Liquidierung der bereits vorhan
denen Systeme dieser Art. Gera
de darum schlagen wir den Verei
nigten Staaten vor, unverzüglich 

träges. Heute gibt es allein in 
der Zentralautokolonne von Ze
llnograd neun Kollektive, die auf 
neue Art arbeiten und leben. Als 
erstes hat das Kollektiv um den 
namhaften Kraftfahrer Nikolai 
Gurkow den Brigadeauftrag über
nommen. lm März hat es den er
sten Platz lm Wettbewerb be
hauptet. Mit der Bildung der 
Brigaden, die sich des einheitli
chen Auftrags bedienen, wurde 
der Wettbewerb sehr spannend. 
Bereits lm April siegte die Bri
gade um Jewgeni Slskow, die 
früher oft rückständig war.

Die neue Arbeitsmethode ist 
beiderseitig vorteilhaft: sie bringt 
großen Nutzen sowohl der Briga
de als auch, dem Betrieb. Hier 
die Monatsergebnisse der Arbeit 
der Slskow-Leute: Für überplan
mäßigen Wageneinsatz wurden 
der Brigade 199 Rubel 84 Kope
ken, für die Nutzung der Han
ger 64 Rubel 44 Kopeken und 
für die Planüberbietung 239 Ru
bel zusätzlich gezahlt. Insgesamt 
betrug das Zuschlaggeld über 
815 Rubel. Und für den Betrieb 
war es wichtig, daß die Brigade 
die Laster effektiver nutzte und 
die Güter schnellstens an die 
Verkaufsstellen beförderte.

neuen Art der Arbeitsorganisa
tion übergegangen." Die Jungen 
aus der Komsomolzen- und Ju
gendbrigade Sergej Slnewltsch 
haben bereits während der ver
gangenen Ernte Elemente der 
Auftragsmethode angewandt, und 
der Obergang zur Arbeit nach 
dem einheitlichen Auftrag war 
für sie nichts Außergewöhnli
ches. Die bereits gesammelten 
Erfahrungen halfen Ihnen über 
manche Schwierigkeiten hinweg. 
Die Devise der Brigade lautete: 
„Einer für alle und alle für Je
den".

„Dadurch hat sich die Quali
tät aller Feldarbeiten verbessert. 
Jeder Mechanisator Ist nun ein 
umsichtiger Herr des Bodens", 
sagte der Brigadier Sergej Sl
newltsch.

Die Erfahrungen des nach der 
einheitlichen Auftragsmethode 
arbeitenden Kollektivs sind ver
allgemeinert worden und werden 
bereits in den Feldbaubrigaden 
angewandt. In diesem Jahr hat 
auch die Feldbau- und Trakto 
renbrlgade von Wls Mlndljarow 
die neue Methode bei sich einge
führt.

„Wir haben lm vergangenen 
Jahr nicht schlechter als die Bri
gade Slnewltsch abgeschnitten", 
erzählt Wls Mlndljarow. „Unse
res Erachtens wird die neue 
Form der Arbeitsorganisation, 
die bei uns endgültig Fuß gefaßt 

seiner Hilfswirtschaft nicht we 
nlger als 1 540 Dezitonnen 
Fleisch zu erhalten, das für den 
Bedarf der Gemelnschaftsverpfle 
gung bestimmt Ist.

Gegenwärtig wird der Kom
plex weiter ausgebaut. Die Bri
gaden von Peter Welßkenberg 
und Saklr Abdulchalrow führen 
einen weiteren Geflügelstall auf, 

offizielle Verhandlungen aufzu
nehmen. um eine Übereinkunft 
über diesen Gegenstand zu erzie
len.

Die konkreten Vorschläge der 
Sowjetunion zu dieser Frage sind 
gut bekannt und genießen die 
Unterstützung der weitaus mei
sten UN-Mltglledstaaten. Nur 
die Regierung der USA tritt da
gegen auf.

Frage: Wäre es möglich, die 
Einfrierung der Tests der Sput
nikabwehrwaffen effektiv zu kon
trollieren und wenn Ja. so auf 
welche Weise?

Antwort: Die Sowjetunion Ist 
überzeugt, daß eine Kontrolle der 
Einfrierung der Sputnikabwehr- 
Waffentests möglich Ist, dabei 
ganz zuverlässig, und zwar vor 
allem durch die nationalen tech
nischen Mittel, die beiden Selten 
zu Gebote stehen. Zugunsten ei
ner solchen Schlußfolgerung spre
chen auch die Erklärungen vieler 
namhafter amerikanischer Exper
ten.

Eine effektive Kontrolle über 
die beiderseitige Einhaltung des 
Moratoriums betreffs der Sput
nikabwehrwaffen mit Orbltalwlr-

Die Leiterin der Planabteilung 
der Vereinigung Valentina Tara
kanowa schätzte die Auftrags
brigaden hoch ein: „Sie sind ein 
gutes Vorbild für andere. Alle 
Ihre Leistungen sind höher als 
In gewöhnlichen Kollektiven. 
Durch die rasche Steigerung 
der Arbeitsproduktivität hat sich 
hier die gesamte Effektivität be
deutend vergrößert. Jeden Tag 
werden Jetzt um 14 Laster mehr 
als In der entsprechenden Pe
riode von 1983 eingesetzt. Alle 
Brigaden nutzen jetzt auch J‘* 
Hänger besser als früher, 
durch hat sich die Arbeitsproduk
tivität allein In der Brigade So- 
rokowskl um 33 Prozent vergrö
ßert."

Der Brigadeauftrag gewinnt 
In der Kraftverkehrsvereinigung 
festen Fuß. Das bedeutet, daß 
die Kraftfahrer Immer besser ar
beiten und Immer mehr zur Rea
lisierung des Lebensmittelpro
gramms beisteuern.

Alfred FUNK.

die 
Da-

Besuch des Hauses der Wissenschaftler

Die 
als

Gebiet Zelinograd

hat. zur Ermittlung zusätzlicher 
Reserven beitragen und unsere 
Erfolge weiter fördern."

Die Mechanisatoren dieser Bri
gade haben umfangreiche Arbeit 
geleistet, um die Frühjahrsbe
stellung. die die Grundlage der 
kommenden Ernte bildet, terntln- 
und qualitätsgerecht durchzufüh
ren. Auf der ganzen Aussaatflä
che haben sie die Schneefurche 
zweimal gezogen, hochwertiges 
Saatgut vorbereitet und die gan
ze Technik In guter Qualität und 
rechtzeitig überholt. Auf die Bri
gadeleute ist Verlaß. Es sind tüch
tige Ackerbauern: Michail Jako- 
wenko, Alexander Maljawko. 
Viktor Knorr. Alexander Farnos- 
sow, um nur einige zu nennen.

„In absehbarer Zukunft wer
den wir die wirtschaftliche Rech
nungsführung in den Ackerbau 
einführen, was die Getreidepro
duktion zweifellos positiv beein
flussen wird", sagt der Sowchos- 
dlrektor Grigori Reschetllowskl.

Die Sowchoswerktätlgen ha
ben sich das Ziel gesteckt, lm 
laufenden Jahr rund 14 500 Ton
nen Getreide an den Staat zu 
verkaufen. Die Arbeit nach der 
Auftragsmethode Ist die Garan
tie dafür, daß der Sowchos seine 
Verpflichtung elnlösen wird.

Leonld BILL

Gebiet Turgal 

mit dessen Inbetriebnahme lm 
Komplex Jährlich 110 000 Broi 
ler — doppelt so viel als gegen 
wärtlg — gezüchtet werden sol
len.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata 

kung könnte durch die Mittel für 
Beobachtung kosmischer Objekte 
gewährleistet werden, über die 
beide Selten verfügen. Was die 
Sputnikabwehrsysteme mit Vor
orbitalwirkung betrifft, so ließen 
sich außer den bereits genannten 
auch andere funkelektronische 
Mittel der Vereinigten Staaten 
und der Sowjetunion heranziehen, 
die auf dem Festland, lm Welt
ozean und Kosmos stationiert 
sind. In unklaren Situationen 
könnte man Informationen aus
tauschen und einander konsultie
ren. Bel Notwendigkeit könnten 
auch andere Formen gefunden 
werden. .

Bel tatsächlicher Interessiert
heit daran, effektive Lösungen 
zu finden, könnte man beliebige 
diesbezügliche Fragen, darunter 
auch Fragen der Kontrolle, er
folgreich im Laufe der Verhand
lungen über die Sputnikabwehr
waffen wie auch über die Nicht
militarisierung des Kosmos ent
scheiden, die die Sowjetunion 
vorschlägt.

Ich möchte nochmals unter
streichen: Man muß über diese 
Fragen unverzüglich übereinkom-

Zu den führenden Betrieben von Aktjubinsk gehört auch die Süßwa
renfabrik, deren Produktion man in der Republik gut kennt.

Unsere Bilder: Tatjana Krawtschenko, Bedienungskraft an der Fließ- 
straße für Zubereitung von Schokolademasse: Amangul Naurijsbatewa, 
Bedienungskraft an der Fließstraße für Schokoladenriegel und Pralinen, 
und Shuldus Turmagambetowa, Sekretär der Komsomolorganisation der 
Fabrik: Valentina Schmidt wickelt bis 700 Kilogramm Bonbons je Schicht 
bei einer Norm von 550 Kilogramm ein. Fotos: Viktor Krieger

Dle Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung bezei
gen eine große und vielseitige 
Sorge für die weitere Entwick
lung der Wissenschaft, für die 
Schaffung der Bedingungen zur 
Aktivierung der Forschungsar
beiten der Wissenschaftler und 
für die Einführung ihrer Ergeb
nisse in die Praxis.

Zu einer markanten Bekun
dung dieser Sorge Ist das In 
Alma-Ata errichtete Haus der 
Wissenschaftler geworden, wel
ches das architektonische Ensem
ble der Akademie der Wissen
schaften der Kasachischen SSR 
schmückt. Als ein Zentrum gro
ßer wissenschaftlicher Foren, der

Usbekische SSR

Die Ernte 
zuverlässig schützen

Die Ackerbauern des Kolchos 
„Sewerny Majak" im Rayon 
Srednetschlrtschlkskl lm Gebiet 
Taschkent verzichten auf Pestizi
de bei der Bekämpfung von 
Landwirtschaftsschädlingen. Das 
wurde durch die Inbetriebnahme 
einer neuen Blofabrlk möglich, 
die Ihre erste Produktion bereits 
geliefert hat. Sie ist mit zwei 
mechanisierten Straßen zur Er
zeugung von Trlchogramma (eine 
Schmetterlingsart) ausgerüstet, 
die für die Bekämpfung der Win
tereule verwendet werden. In be
schleunigtem Tempo wird das 
Netz der Blofabrlken auch in an
deren Rayons des Gebiets Tasch
kent erweitert. Gegenwärtig ar
beiten hier 34 Laboratorien zur

su-

men. solange die kosmischen 
Waffen noch nicht entfaltet sind, 
solange noch kein seinen Folgen 
nach unübersehbarer Sprung lm 
kosmischen Wettrüsten getan 
worden ist. Denn morgen könn
te es schon zu spät sein.

Diejenigen, die beliebige 
duktlve Verhandlungen auf 
sem Gebiet auszuschlleßen — 
chen, indem sie sich von vornher
ein auf die „Unmöglichkeit" ei
ner Kontrolle der Abkommen über 
die Reduzierung des Wettrüstens 
lm Kosmos berufen, steuern be
wußt daraufhin, die Hände für 
die Durchführung eines Kurses 
auf Militarisierung des Kosmos 
frelzuhalten, um so militärische 
Vorzüge zu gewinnen.

Ich sage es offen: Ein solcher 
Kurs ist sowohl aussichtslos als 
auch gefährlich. Sollte er über
haupt zu etwas führen, so nur zu 
einer rapiden Vergrößerung der 
Kriegsgefahr. Das darf nicht zu
gelassen werden. Es sind vor
dringliche und effektive Maßnah
men zur Erhaltung eines fried
lichen Kosmos notwendig. Die 
Sowjetunion stimmt voll und ganz 
für diesen Weg.

Erörterung wichtigster Probleme 
und der systematischen ldcolo- 
glsch-pollUschen Arbeit wird cs 
wissenschaftliche Mitarbeiter 

verschiedener Zweige der Wis
senschaft vereinigen und zu Ih
rem Verkehr mit Fachleuten der 
Volkswirtschaft, mit Llteratur- 
und Kunstschaffenden, mit Ver
tretern der Öffentlichkeit beitra
gen.

Am 11. Juni besuchte das 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans Genosse D. A. 
Kunajew das Haus der Wissen
schaftler der Akademie der Wis
senschaften der Kasachischen

Erzeugung von Trlchogramma. 
die Errichtung weiterer zehn sol
cher Betriebe steht vor dem Ab
schluß. Im laufenden Jahr Ist 
vorgesehen, in den Agrarbetrie
ben des Gebiets Insgesamt 
320 000 Hektar Baumwoll-. Fut
terkultur- und Gemüsesaaten nach 

biologischen Methode zu be
arbeiten.

Turkmenische SSR------------

Wasservorräte 
vergrößert

Die Ackerbauern des Rayons 
Atrek, Gebiet Krasnowodsk, ha
ben mit der Berieselung der Oli
ven- und Granatbaumhaine in den 
Subtropen Turkmeniens begon 
nen. Dabei nutzen sie haushälte 
risch die Wasservorräte des 
Atrck-Tals. Das Wasser gelangt 
auf die Plantagen über das hier

Das Kollektiv des Tschlmkentcr 
Kalinln-Blelwerks kann mit Recht 
auf seine Erfolge stolz sein. Sei
ne Leistungen lm dritten Jahr 
des Planjanrfünfts wurden mit 
der Roten Wanderfahne des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Leninschen Komsomol 
gewürdigt. Die Planaufgaben des 
Jahres 1983 in Erzeugung und 
Realisierung der Produktion wur 
den vorfristig erfüllt, dabei acht 
Millionen Kilowattstunden Elek
troenergie eingespart.

Auch lm laufenden Jahr wird 
das hohe Arbeitstempo belbehal- 
ten. Im sozialistischen Unions
wettbewerb gleichartiger Betrie
be hat das Bleiwerk lm ersten 
Quartal den Preisplatz belegt und 
die Rote Wanderfahne des Mi
nisteriums für Buntmetalllndustrlc 
und des Zentralrats der Sowjet
gewerkschaften erkämpft. Die Ar
beitsproduktivität Ist In dieser 
Zeitspanne um 1,2 Prozent ge
stiegen und die Gestehungsko
sten sanken um 0,8 Prozent. 71 
Prozent der Produktion (bei Blei 
hundertprozentig) werden heute 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
markiert. Der überplanmäßige 
Produktionsausstoß belief sich 
auf eine Million Rubel.

„Worin liegt die Gewähr eurer 
Erfolge?" fragte Ich den Sekre
tär des Partelkomitees. Wladi
mir Schitikow. „Vor allem in der 
Einhaltung und ständigen Festi
gung der Arbelts- und Produk
tionsdisziplin. Disziplin — das 
Ist ein ökonomischer Faktor", 
meinte er.

Im Werk besteht eine metho
dische Koordlnlcrungskommls- 
slon zur Vorbeugung von Rechts
übertretungen und Dlszlpllnver- 
.stößen, geleitet vom Arbeitsve- 
teran und Mitglied des Partel
komitees Viktor Gorschkow. Zu 
Ihren Mitgliedern zählen unter 
anderem die führenden Repräsen
tanten der Partei-, Komsomol- und 
Gewerkschaftsorganisationen so
wie ein Arzt und ein Jurist. Je
den Monat analysiert die Kom
mission die Tätigkeit der Abtei
lungsräte und trifft nötigenfalls 
erforderliche Maßnahmen. Kurz 
und gut. Jedem Verstoß geht 
man hier prinzipiell auf den 
Grund und wendet dabei weitge
hend und effektiv die materiellen 
und moralischen Stimuli an. 
„Verspätungen und Arbeitsbum

SSR. Er besichtigte den Sitzungs
saal für 450 Plätze, den Filmvor
führungsraum. den Wintergarten 
und ließ sich über die Qualität 
der Bauarbeiten, über die Ar
beitsorganisation im Haus der 
Wissenschaftler informieren. Er
läuterungen gaben die Leiter der 
Akademie der Wissenschaften 
der Republik und der Baubetrie
be. Zusammen mit Genos
sen D. A. Kunajew besuchten 
das Haus der Wissenschaftler die 
Mitglieder des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans Genossen J. F. Baschma
kow. K. K. Kasybajew. O. S. 
Miroschchln und N. A. Nasarba
jew. (KasTAG) 

errichtete Bewässerungssystem, 
das von drei künstlichen Seen, ei
nem Fluß und mehreren artesi
schen Brunnen gespeist wird.

Turkmenien verspürt vorläufig 
einen Mangel an Berieselungs
wasser. Deshalb werden neben 
dem Bau des Karakum-Kanals in
tensiv auch andere Bewässerungs
objekte und Staubecken errichtet. 
Die wichtigsten Bauobjekte der 
Republik sind lm laufenden 
Planjahrfünft die Bewässerungs
systeme Sary-Jasy und Seid, die 
Wasserleitungen in der Zentralen 
Karakum-Wüste, das Mellora- 
tlonssytem In den Subtropen. Ge
genwärtig sind hier mehr als 20 
Millionen Kubikmeter Wasser ge 
speichert, was ermöglichen wird, 
die Wein- und Obstgärten In den 
südlichen Landwirtschaft-betrk 
ben der Republik ausreichend zu 
berieseln sowie die Produktion 
ackerbaulicher Erzeugnisse zu 
vergrößern. 

melei gingen voriges Jahr Im 
Vergleich zu 1982 bedeutend zu
rück", erzählt Schitikow.

Die Stärkung der Arbeltsdlszl 
plln trägt auch zur Verringe
rung der Kaderfluktuation bei. 
Iller einige Ziffern: 1982 betrug 
die Kaderfluktuation 17,6 Pro
zent, 1983 — 12,5 und In den 
drei Monaten dieses Jahres mach
te sie nur drei Prozent aus.

Breit Ist lm Bielwerk der so
zialistische Wettbewerb unter 
der Devise „Ruhm und Ehre ge
mäß der Arbeit" entfaltet. An 
der Spitze des Wettbewerbs ste-. 
hen die Abteilungen der Blel- 
rafflnatlon. der hydrometallurgi
sche und der Schwefelsäureab
schnitt. Aktivistenarbeit leisten 
der Schlosser Heinrich Wuckert, 
die Kranfahrer Boris Moskalen- 
ko und Nikolaus Gaun, der Bri
gadier der Schmclzerbrlgade 
Amanall Abduramanow, der Elek
triker Grigori Tschepurenko und 
viele andere.

Weitere Reserven zur Steige
rung der Produktion sieht die 
Werkleitung In der Vervollkomm
nung der wissenschaftlichen Or
ganisation der Arbeit, in der 
Einführung neuer Technologien 
sowie In der Rationalisierung. 
Diesen Fragen schenkt man lrn 
Werk ständige Aufmerksamkeit. 
Festen Fuß hat hier auch die 
fortschrittliche Brigadeauftrags
methode gefaßt. Zum Jahresende 
sollen 75 Prozent aller Brigaden 
auf diese Art arbeiten.

Am 23. August begeht das 
Bielwerk seinen 50. Jahrestag. 
Zu Ehren dieses Tages übernahm 
die Belegschaft erhöhte soziali
stische Verpflichtungen. Hier 
nur einige Punkte daraus: Er
zeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen im Werte von fünf 
Millionen Rubel mehr zu produ
zieren als lm Jahre 1983; 2,5
Millionen Kilowatt Elektroener
gie und 500 Tonnen Einheits
brennstoff einzusparen. Beein
druckende Ziffern.

„Wir setzen all unsere Kräfte 
daran, um die hohen sozialisti
schen Verpflichtungen im vierten 
Planjahr erfolgreich zu erfüllen 
und das Werkjubiläum würdig zu 
begehen", versicherte beim Ab
schied der Parteisekretär.

Hugo KLAUS. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Tschlmkent

GURJEW. Im Sowchos „Tscha- 
pajewskl" begann die Schafschur. 
Tüchtig arbeiten In diesen Ta
gen die Schurmeister Faisolla 
Amirgalijew, Gibatolla Mykanow 
und Bekes Amanow. Bet ihnen 
lernen die Jungen Arbeiter Mussa 
Algasljew und Samigolla Schu
rin, die erst unlängst aus der 
Armee kamen. An dieser Kam
pagne beteiligen sich auch die 
Rentnerinnen Alnasch Jershäno- 
wa und Turasch Jeskalljewa. lm 
vorigen Jahr haben die Schäfer 
des Sowchos über ein Drittel der 
Wolle In erster Sorte geliefert. 
Im laufenden Jahr'soll die erste 
Sorte schon die Hälfte der Ge
samtmenge ausmachen.

DSHAMBUL. Als erster be
gann der Abai-Kolchos mit der 
Luzernemahd. Dieses mehrjähri
ge Gras ist in diesem Jahr gut 
geraten. An der Mahd beteiligen 
sich zwei Futterbeschaffungsbri
gaden. Das gesammelte Heu wird 
zu Welksilage bearbeitet. T'!* 
Futterbeschaffer haben sich 
Antwort auf die Initiative der 
Werktätigen aus Tschlmkent ver
pflichtet. einen garantierten Fut
tervorrat bereltzustellen. Dafür 
wollen sie 4 000 Tonnen Heu und 
2 200 Tonnen Welksilage be
schaffen. Nach der Luzerne 
kommt der. Mals an die Reihe, 
100 Hektar davon sind für Sila
ge bestimmt.

UST-KAMENOGORSK. Im 
Kraftverkehrsbetrieb Nr. 1 leistet 
die Brigade der Kraftfahrer um 
Nikolai Astachow Aktivistenar
beit. Sie erfüllen ihren Plan täg
lich zu 110—115 Prozent. Das 
Porträt des Brigadiers ist auf 
der Ehrentafel des Republikmi
nisteriums für Kraftverkehr zu 
sehen. Hocheffektiv arbeiten auch 
die Fahrer Peter Feist. Anatoli 
Sltenko und Wladimir Wtoru- 
schin. Seit Jahresbeginn hat die 
Brigade bereits über drei Ton
nen Kraftstoff eingespart.

Tadshikische SSR

Moderne
Molkerei entsteht

Eine sichere Basis für Milch
verarbeitung wird in den Süd
gebieten Tadshlklstans geschaf
fen. In Schaarlus ist eine Molke
rei mit einer Schichtleistung von 
35 Tonnen Milch produktions
wirksam geworden. Insgesamt 
gibt es in der Republik neun 
solcher Betriebe. Moderne Aus
rüstungen und Automatenstraßen, 
ermöglichen es. die Zeit für Ver
arbeitung von leichtverderblichen 
Produkten auf ein Minimum zu 
verkürzen, was lm heißen Klima 
besonders wichtig ist.

Der Bau zweier weiterer Mol
kereien wird abgeschlossen.

In Tadshlklstan sollen 290 000 
Tonnen Milch - 
als lm Vorjahr 
den. Die neuen 
ihre Verarbeit 
gen.

bedeutend mehr
— erzeugt wer--
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Wettbewerb: Erfahrungen und Probleme

Einleitung zum Thema

Einlösung der snzialistischen Verpflichtungen 
ist Ehrensache jedes Werktätigen, jedes Kollektivs!

Die Neueinführung II Mit viel Initiative l| Partnerschaft II Ein Programm
bringt optimalen Nutzen || bei der Sache erstarkt || auf weite Sicht

Den bewährten Kurs weiterschreiten
Nun steht Mitte Juni auf dem Kalender. 

Sämtliche Produktionskollektive der Re- 
| publik sind bemüht, ihre Sechsmonatspro
gramme erfolgreich abzuschlleßen und so
mit eine sichere Basis für den Übergang in 
dlo zweite Jahreshälfte zu schaffen. Mit Je
dem Tag treffen Immer neue Berichte in der 
Rcpubllkvcrwaltung für Statistik ein: Man 
meldet die Einlösung der erhöhten sozlallsti- 

für die ersten sechs 
.-w,. Anhand konkreter ökonomi

scher Beispiele beweisen die Agrar- und 
Industrlekollcktlvc, daß cs noch viele 
Reserven für die weitere Produktionsinten
sivierung gibt und daß gute Möglichkei
ten vorhanden sind, um den 84er Plan mit 
bedeutendem Zeltvorsprung ' ---••■ 
ßen. Nach wie vor wird dabei 
stoff- und Materialeinsparung 
sparsamen Kraft- und Treibstoffverbrauch 
Wert gelegt. Auf dieser Grundlage wird in

schön Verpflichtungen 
Monate_ 198-1. Anhand

I

abzuschlle- 
auf Roh- 

sowle auf

den Kollektiven ein wirksamer sozialisti
scher Wettbewerb gestaltet

Vor wenigen Tagen berichtete die Kraft- 
vcrkehrsvcrwaltung Nr. -I von Alma-Ata die 
Realisierung ihres komplizierten 
tionsprogramms für Juni des 
Jahres. Dieser Betrieb zählt mit -------
den führenden Vereinigungen der Republik
branche. Bereits das fünfte Mal belegt er 
Slegerplätzc lm Unionswettbewerb. Die Er
folge der Kraftfahrer von Alma-Ata fußen 
auf einer exakten Arbeitsorganisation. auf 
der unermüdlichen Suche nach Neuem. 
Fortschrittlichem. So wurde hier vor vier 
Jahren das komplexe System für Qualitäts
steuerung in die Praxis eingeführt, das heu
te tiefe Wurzeln geschlagen hat. Bemerkens
wert ist. daß nicht nur die Kraftfahrer der 
Verwaltung, sondern auch ihre Partner aus 
den zahlreichen Betrieben gute ökonomische 
Kennziffern erzielen. Die Neueinführung 
erfordert exakte störungsfreie Zusammenar-

Produk- 
laufenden 
Recht zu

beit und stimuliert die gegenseitige Verant
wortung.

Mit \lei Initiative wird heute lm Pawloda 
rer Bautrust „Promstrolmontash" die Erfül
lung des Halbjalirprogramms angestrebt. 
Die Bauleute dieses Betriebs sind vor rund 
zwei Jahren zur fortschrittlichen Methode 
der Arbeitsorganisation — zum einheitlichen 
Auftrag — übergegangen. Im Endergebnis 
gelang es. schon lm darauffolgenden Jahr 
die Arbeitsproduktivität um 1.8 Prozent über 
den Plan hinaus zu steigern. Entscheidend 
sind Jedoch die Qualltätsmerkmale: Auf
grund der Verbesserung der Arbeitsqualität 
hat das Betriebskollektiv lm vergangenen 
Jahr ganze 142 000 Rubel zusätzlichen Ge
winn gebucht.

So gesehen wird verständlich, daß die Be
legschaften der Republik den Kurs der Par
tei auf weitere Intensivierung und Quali
tätssteigerung als ihre ureigene Sache auf
gefaßt haben und alles Mögliche tun. um den 
wachsenden Forderungen der Zelt nachzu
kommen. Allerdings darf man sich mit dem 
Geleisteten nicht abfinden — es gelten neue 
ökonomische Siege.

Bauleute im Härtetest
Dsheskasgan. Stadt der Kup- 

ferschmelzcn und riesigen Kom
binate. Heute assoziiert sie in 
unserem Bewußtsein mit sprühen
dem Metall, mit unzähligen Berg
werken und Aufbereitungsfabri
ken. Fragt mal aber einen, wel
cher Beruf hier der wichtigste 
ist. so wird bestimmt neben dem 
Hütten- und Bergwerker auch der 
Bauarbeiter genannt.

Mit Jedem Jahr verschönert 
sich das Antlitz der Stadt, im
mer weiter rücken ihre Grenzen 
in die Steppe. Allein In der letz
ten Zelt sind hier ganze sieben 
neue Wohnbezirke entstanden. 
Stolz ragen die Neubauten in den 
klaren Himmel wie ein Symbol 
des kosmischen Hafens — es sind 
neue Häuser für die Junge Gene
ration. Es ist die Zukunft der 
Stadt.

Ober 2 000 Mann zählt heute 
der Bauarbeitertrupp von Dshes
kasgan. Hier gibt es acht Bau
betriebe. die größten davon sind 
die Trusts „Dsheskasganshilstrol" 
und „Dsheskasganpromstrolmon- 
tash". Gerade diese Organisatio
nen sind mit dem Wohnungsbau 
beauftragt. Also sind die Neu
bauten am Stadtrand Ihr Werk. 
140 000 Quadratmeter Wohnflä
che sind auch wirklich clno Lei
stung, und man Ist In den Bauar
beiterbrigaden darauf mit Recht 
stolz.

Bester in der Produktion zu 
'ein ist wohl immer eine große 
Verantwortung. Viktor Lleblch, 
Brigadier des Komplexkollektivs 
aus der Montageverwaltung 
Nr. 16, beweist das anhand kon
kreter Beispiele: „Bekommt der 
Betrieb einen größeren Plan für 
das neue Jahr, so heißt es sofort 
— zeigt mal. Jungs, wo es Reser
ven gibt und wie man sic nutzen 
kann. Die von Lleblch geleite
te Brigade gehört schon mehrere 
Jahre zu den Besten In der Bran
che, besonders großartig war 
aber ihr vorjähriger Erfolg — 
da erfüllten die Lleblch-Leute

ihren Zwölfmonatsplan zu 187 
Prozent. Diese Kennziffer allein 
besagt Jedoch noch wenig. Neh
men wir aber die konkrete prak
tische. materielle Leistung, so 
läßt sich schlußfolgern: Die Er
fahrungen der Brigade Lleblch 
könnten gute Schule für Hunder
te artverwandte Kollektive der 
Republik machen.

Die Sache ist die, daß das 
Kollektiv bereits sechs Jahre 
wirtschaftliche Rechnungsfüh
rung betreibt, das sichert ein 
großes Planplus. Hinzu kommen 
dann noch das komplexe Bau ver
fahren sowie enge Partnerschaft 
mit weiteren 15(1) Brigaden.

„Unser Kollektiv zählt 84 
Mann", erzählt der Brigadier. 
„Allein danach kann man urtei
len, wieviel Arbeitsvorgänge wir 
ausführen können. Da gibt es Be
tonlerer, Maurer, Schweißer, 
Montagearbeiter. Installateure... 
Kurzum — es ist eine Kraft, die 
man nur richtig nutzen muß. Vor 
sechs Jahren hatten wir beschlos
sen. die wirtschaftliche Rech
nungsführung in unsere Praxis 
einzuführen. Natürlich war da 
eine umfangreiche Vorbereitungs
arbeit notwendig, ging es 
doch um eine sichere materielle 
und organisatorische Basis. Der 
Versuch gelang uns ganz 
1979 waren wir unter den 
gern lm Gebietswettbewerb und 
Beste lm Leistungsvergleich der 
Trustbrigaden. Freilich war das 
ein guter Stimulus für weiteren 
Fortschritt. Eben da beschlossen 
wir: Wie wäre es, wenn wir zum 
Komplexbauen übergehen wür
den?

Komplexverfahren ist heute in 
Dsheskasgan ein Begriff für 
Tempo und Qualität. An und für 
sich Ist diese Methode In unse
rer Republik gar nicht neu. bein
haltet sie Ja viele Elemente der 
berühmten Slobln-Methode. Im 
gegebenen Falle handelt es sich 
Jedoch um eine wichtige Nuance: 
Das Kollektiv hat konkrete Dl-

rektverblndungen mit vielen Be- 
lieferungs- und Komplettierungs
betrieben und Brigaden. Gerade 
deshalb legt man lm Betrieb so 
viel Wert auf Arbeitsdisziplin, 
auf Einhaltung der Verträge. 
Toleranzen gibt es keine — nur 
Präzision. Hier ein dokumentari
scher Bericht aus dem Brigade
buch von Lleblch: ,.19. März — 
Gerüstmontage am Block Nr. 2: 
Von 8 Uhr bis 8 Uhr 40 Minu
ten Aufbau der Konstruktion. 
§lelch anschließend Schweißen.

Uhr — Beginn der Außenver- 
kleldung. 10 Uhr 30 Minuten — 
Montage der Deckplatten. In der 
ersten Tageshälfte soll ein Ar
beitsumfang im Werte von 2 000 
Rubel ausgeführt werden." Die 
Aufgabe gilt nur für eine Grup
pe des Komplexkollektivs. Aber 
wieviel andere Brigaden (wir 
präzisieren — kooperl e r e n d e 
Brlgadenl) sind da elnbezogenl 
Es ist selbstverständlich, daß die 
Lleblch-Männer stets das Arbeits
tempo bestimmen, wie ein An
trieb in einem großen Räderwerk. 
Niemand nimmt es wunder, daß 
die Verwaltung Ihren Aufgaben 
stets mit bedeutender Planüber
bietung nachkommt — „Die Lle- 
blch-Mannschaft bestimmt den 
Kursl" sagt man In diesem Falle.

Vor kurzem hat das Kollektiv 
die Errichtung eines Wohnhau
ses für 56 Familien abgeschlos
sen, das übrigens von der Ab
nahmekommission mit „ausge
zeichnet” elngcschätzt wurde. 
Nun ist es an ein neues Objekt 
gegangen, diesmal ein Kinder
garten lm Wohnbezirk „Jushny '. 
Man macht keine großen Töne, 
man reißt sich nicht um Ehrun
gen. In den sozialistischen Ver
pflichtungen der Brigade steht 
eine exakt formulierte Zelle: „Die 
Errichtung des Objekts bis zum 
28. Dezember 1984 abschließend' 

Alexander FRANK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Dsheskasgan

Etwa 300 Reifendecken werden 
täglich im Alma-Ataer Reifenrepa
raturwerk ausgebesserl.

Das Kollektiv des Betriebs ist 
im Gebiet gut bekannt. Im sozia
listischen Wettbewerb weist es seit 
Jahresbeginn gute Ergebnisse auf. 
Die Devise der Relfenmaeher lau
tet: „Keiner neben dir darf Zurück
bleiben".

Progressive Technologien und 
fortschrittliche Arbeitsmethoden 
sind Komponenten des Erfolgs die
ses Kollektivs.

An der Spitze des Wettbewerbs 
stehen immer Kommunisten. Siels 
vorbildlich bei der Arbeit ist Ju'l 
Kljujew. Bei einer Korm von SO 
Reifendecken repariert er nicht we
niger als 100 Reifen, dabei in hoher 
Qualität.

Im Bild: Der Abteilungsleiter 
B. Wilms erteilt Juri Kljujew eine 
Aujgabc.

Foto: Juri Smirnow

Die Aktivisten
der Kohlen-

Durch Rationalisierung der Produktion
Das Kollektiv der Vereini

gung .,Zellnogradselmasch" steht 
vor der Aufgabe, den Bedarf 
des Dorfes an leistungsstarker 
und betriebssicherer Antlerosl- 
onstechnlk zu decken. In der 

i Vereinigung wird eine planmä- 
I ßlge Arbeit bei der Ermittlung

von Reserven, der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität und 
der Selbstkosten der Erzeugnis
se geleistet. Dazu gehört unter 
anderem die Attestierung der 
Arbeitsplätze. Sie wurde nach 
den vom Staatlichen Komitee 
der UdSSR für Arbeit und So
zialfragen gebilligten Erfahrun
gen des Kombinewerks Dnepro- 
pétrowsk vorgenommen.

Eine Sonderkommission erar
beitete organisatorische, techni
sche und wirtschaftliche Maß
nahmen zur Vervollkommnung 
der Produktion und zur Bescltl-

gung von Engpässen. Die Haupt
aufmerksamkeit gilt dabei der 
technischen Umrüstung, der 
Vervollkommnung technologi
scher Prozesse und der Einfüh
rung besserer Verfahren der 
wissenschaftlichen Arbeitsorga
nisation.

In drei Jahren des elften 
Planjahrfünfts vergrößerte sich 
der Energieverbrauch Je Arbei
ter um mehr als 30 Prozent. 
Die Betriebe der Vereinigung 
führten in letzter Zelt elf me
chanisierte Fließstraßen. 23 neue 
technologische Prozesse und et
wa 300 Maßnahmen zur Verrin
gerung der unproduktiven ma
nuellen Arbeit ein. Dadurch 
wurden 543 Arbeiter für ande
re Abschnitte freigesetzt.

Eine umfangreiche Arbeit bei 
der Rationalisierung der Produk
tion leistete man In der Presse-

rel Nr. 3, in der mechanischen 
Abteilung Nr. 5 des Werks „Ze- 
linselmasch" und in der mecha
nischen Abteilung Nr. 3 des 
Werks „Kasachselmasch". Die 
Einführung der mechanisierten 
Fließstraßen zum Stanzen von 
Tellen unter Einsatz von. Mani
pulatoren neben anderen Maß
nahmen ermöglichte es. in der 
Presserei Nr. 2 die Zahl der Ar
beiter um 98 zu verringern. Der 
Einsatz der Automatenstraße für 
Bearbeitung von Achsen sowie 
der Anlage für Schweißen von 
Walzenschelben für die Säma
schinen SSS-2.1 half, nicht nur 
die Zahl der Beschäftigten um 
20 Menschen zu verringern, 
sondern auch mehr als 100 Qua
dratmeter Fläche freizumachen.

Valerl ENOD1N
Zellnograd

Das Kollektiv . .................
grübe ,,60 Jahre Oktoberrevo
lution" rühmt sich *“
beltsleistungen sowohl lm 
ragandaer Kohlenbecken als auch 
außerhalb seiner Grenzen. Die 
Arbeit der Bergwerker wurde 
wiederholt mit der Roten Wan
derfahne des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften und des ZK des Komso
mol gewürdigt.

Die erfolgreiche Arbeit des 
Kollektivs ist das Ergebnis des 
zielgerichteten Kurses auf die 
Vervollkommnung der Technolo
gie und die weitgehende Auswer
tung fortschrittlicher Erfahrun
gen. Heute ist die Grube nach der 
technischen Ausrüstung so
wie nach der Qualifizierung der 
Arbeiter und Spezialisten füh
rend im Karagandaer Kohlenbek- 
ken. In einer verhältnismäßig kur
zen Frist sind alle wichtigsten 
Produktionsprozesse mechanisiert 
und automatisiert worden. Im 
Vorrichtungsbetrieb sind gegen
wärtig vollkommene und lei
stungsfähige Maschinen einge
setzt;

Zur effektiven Steuerung der 
Produktionsprozesse wird das 
Fernsehdispatchersystem benutzt. 
Dadurch konnten effektiv Hinder
nisse beseitigt werden, die am 
technologischen Fließband auf
tauchten. und konnte die Arbeit 
des ganzen Betriebs besser über
wacht werden. In der Grube funk
tioniert auch ein Gassicherheits
system. sowie ein effektives Sy
stem der Staubbekämpfung und 
der Lüftung In den Streben.

Jerken Musulmanbekow, Ni
kolai Garanin. Johann Richmelcr. 
Alexander Schneider, Valerl 
Sonntag. Viktor Filkin. Alexan
der Murawzew und andere haben

seiner Ar- 
Ka-

viel Mühe für die technische Um
rüstung der Grube und für die 
Meisterung der neuen Technik 
auf geboten.

Das Kollektiv der Grube ehrt 
sein dreißigjähriges Jubiläum mit 
hohen Produktionskennziffern. 
Davon zeugen die zVbeltsergeb- 
nlsse des dritten Jahres des elf
ten Planjahrfünfts. Der Abbau
abschnitt, geleitet vom Kommu
nisten Pjotr Llchwa. hat die 
Aufgaben der drei Jahre des 
Fünfjahrplans mit drei Monaten 
Vorsprung bewältigt und etwa 
1.2 Millionen Tonnen Kohle ge
fördert. Die Organisiertheit und 
hohe Berufsmeisterschaft der 
Bergwerker haben es ermöglicht, 
nicht nur den Plan zu bewältl- _ 
gen, sondern auch die festgesetz
ten Aufgaben zu Überbieten. Lob 
gebührt vor allem der Arbeit 
der Brlgadlere Viktor Luttschen- 
ko und Juri Wassiljew, der Berg
werker Wassili Kaschlakow und 
Wassili Slawezkl.

Seit Beginn des elften Plan- 
Jahrfünfts sind mehr als 4,5 Mil
lionen Tonnen Kohle gefördert 
worden. An den Erfolgen des Kol
lektivs haben auch die Rationa
lisatoren großen Anteil. Sie lei
sten umfangreiche Arbeit zur Me
chanisierung und Automatisie
rung der Prozesse. zur Verbes
serung der Arbeitsbedingungen 
und der Sicherheitstechnik. Seit 
Beginn des laufenden Jahres 
sind 60 Vorschläge mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von 
150 000 Rubel in die Produktion 
eingeführt worden.

Nicht die letzte Rolle bei der 
rhythmischen Arbeit des Betriebs 
snlelt das < exakte System der 
Planung. Jades Kollektiv weiß 

im voraus Bescheid. wo, unter 
welchen Bedingungen und mit

welcher Technik es im Laufe 
des Jahres arbeiten wird. Im 
Hinblick darauf werden In allen 
Abschnitten Maßnahmen erar
beitet, die auf die Schaffung 
der nötigen Bedingungen für die 
Erfüllung der Pläne zielen.

Die Grube ,.60 Jahre Oktober
revolution" wird mit Recht eine 
Kaderschmiede genannt. Dutzen
de junge Bergwerker zogen von 
hier ins große Leben. Gut be
kannt lm Becken ist der Name 
des Leiters des Abschnitts Nr. 3 
und Kommunisten Alexander 
Schneider, der hier als Elektro
schlosser begonnen hat. Der von 
Ihm geleitete Abschnitt ging aus 
dem sozialistischen Wettbewerb 
lm Kohlenbecken wiederholt als 
Sieger hervor.

Vom Elektroschlosser bis zum 
Chefenergetiker der Grube reicht 
die /Xrbeltslaufbahn von Wladi
mir Klcnln. Einen ähnlichen Weg 
haben der Leiter des Reparatur
abschnitts und Kommunist Boris 
Loresch und Viktor Barsukow 
zurückgelegt.

Etwa 200 Veteranen der Gru
be gehen hier Ihrer Arbeit nach. 
Hier sind Dutzende Famt- 
llendynastlen tätig. solche wie 
z. B. Feld und Becker.

Dreißig Jahre sind für eine 
Grube ein beachtenswertes Al
ter. Wir haben bereits viel gelei
stet. noch mehr steht uns aber 
noch bevor. Das Kollektiv ist 
vom Wunsch beseelt. lm Sinne 
der trefflichen Bergwerkertradl- 
tlonen unter vollem Krfifteauf- 
gebot weiterzuarbeiten.

Shanaldar DARIBAJEW,
Ingenieur in der Grube ..60 

Jahre Oktoberrevolution"

Karaganda

Ust-Kamenogorsk. Saporoshje 
und Beresniki sind viele Hunder
te Kilometer weit voneinander 
entfernt, doch die In diesen Städ
ten befindlichen Titan- und Magne- 
.sjumbctrlebe sind durch das ein
heitliche Ziel miteinander ver
bunden. die einheimische Indu
strie mit Qualltätsmetall zu ver
sorgen.

Die Kollektive der drei Kom
binate pflegen miteinander stän
dige Kontakte, tauschen Erfah
rungen aus. werten gemeinsam 
die Erfahrungen des sozialisti
schen Wettbewerbs aus.

Im Laufe der Treffen, die seit 
16 Jahren abwechselnd In einem 
der artverwandten Betriebe ver
anstaltet werden, werden tradi
tionsgemäß symbolische Freund 
Schaftsschmelzen und Zusammen 
künfte der führenden Hüttenwer
ker durchgeführt.

Das Jahr 1980 brachte einen 
zusätzlichen Stimulus zur Ent

Effekt der Zusammenarbeit
Wicklung der Geschäftsverbindun
gen zwischen den Titanmeistern. 
Vor drei Jahren schlossen die 
Kombinate miteinander einen. 
Vertrag über die schöpferische 
Zusammenarbeit ab. in dem re
gelmäßige Konsultationen und 
ein breiter Erfahrungsaustausch 
auf dem Gebiet der Automatisie
rung und Mechanisierung vorge
sehen sind.

Die nunmehr vierte Beratung 
über Probleme der Vervollkomm 
nung der Produktion fand in Ust 
Kamenogorsk statt. Außer den 
Gastgebern beteiligten sich dar 
an Fachleute aus den Titan- und 
Magnesiumkombinaten von Sapo 
roshje und Beresniki. Wissen
schaftler des Ust-Kamenogorsker

Instltuts für Straßenbau und des 
Tltanforschungslnstltuts 
Branche.

Wie Ist unproduktive 
zu vermelden? Dieses 
wurde In den Reden 2_. ___
tungstellnehmer bestimmend.

Der stellvertretende Chefinge
nieur des Tltanforschungslnstl 
tuts W. Alexandrow betonte, daß 
der Anteil der manuellen Arbeit 
In den artverwandten Betrieben 
noch ziemlich hoch bleibt — et
wa 15 Prozent.

Das veranlaßt die Wissen
schaftler. Konstrukteure und die 
In der Produktion tätigen Fach
leute. nach Wegen der Vervoll
kommnung des technologischen 
Prozesses, der Mechanisierung

dieser

Arbeit 
_ Thema 
der Bera-

und Automatisierung der basi
schen Verfahren zu suchen.

Es wird beabsichtigt, bald mit 
der Herstellung eines Versuchs
musters der Anlage zur Bearbei
tung der Schwammtltanelnhcltcn 
zu beginnen. Die Montage soll 
lm Ust-Kamenogorsker Titan- und 
Magnesiumkombinat unter Be
teiligung der Fachleute aus dem 
..Wostokmaschsawod" lm Jahre 
1985 stattflnden.

Erfolgreich wird die Frage 
der Fertigung einer Stranggleß- 
anlage für den Abschnitt der 
Magnesiumproduktion gelöst.

Zugleich gibt es In der Tätig 
kelt zur Reduzierung des Anteils 
der manuellen Arbeit auch offen
sichtliche Hindernisse. Die Me-

thodlk der Berechnung der Effek 
tlvität der Mechanisierung«- und 
Automatisierungsarbeiten ent- 
spricht z. B. noch Immer 
den nötigen Forderungen. 
Problem der materiellen Stimu
lierung auf diesem wichtigsten 
Gebiet bleibt wie früher aktuell, 

lm großen und ganzen wird 
der Nutzeffekt der technischen 
Neuerungen, geschaffen und ein
geführt dank gemeinsamen An
strengungen der Ingenieure der 
artverwandten Betriebe, deutlich 
durch die Produktionserrungen
schaften des Kollektivs des Ust- 
Kamenogorsker Titan- und Mag- 
ncsiumkomblnats veranschaulicht. 
Im Laufe von drei Jahren des elf
ten Planjahrfünfts hat sich das 
Ausmaß der Produktion von TI-

tan um 9.4 Prozent und von 
Magnesium — um 6.7 Prozent 
vergrößert. Um 10,7 Prozent ge
genüber dem Jahr 1980 ist die 
Arbeitsproduktivität angewach
sen.

Die Hüttenwerker von Sapu- 
roshje und Beresniki bleiben 
nicht hinter Ihren Wettbewerbs
rivalen zurück. Die hohen Pro
duktionskennziffern und die enge 
schöpferische Zusammenarbeit 
der Titan-, und Magnesiumgigan
ten dreier Republiken zeugt da
von. daß Jeder von ihnen dem 
Hauptpunkt der sozialistischen 
Verpflichtungen für das vierte 
Jahr des Planjahrfünfts gewach
sen Ist. nämlich — die Arbeits
produktivität zusätzlich um ein 
Prozent zu erhöhen und die 
Selbstkosten der Erzeugnisse um 
0.5 Prozent überplanmäßig zu 
senken.

Die Beschlüsse des XXVI. Par
teitags der KPdSU, der die 
Hauptrichtungen der sozial-n 
und wirtschaftlichen Entwick
lung des Landes bestätigt hat. 
sehen vor. die Brigadeform der 
Arbeitsorganisation in der Indu
strie zu einer führenden zu ma
chen. Die Arbeitsformen und -me- 
thoden vervollkommnend, festi
gen die Kollektive der Betriebe 
zugleich die Arbelts-, Produk
tion- und technologische Diszi
plin, verbessern die Qualität der 
Produktion.

Die Praxis hat die Lebensfä
higkeit der Brigadeform der Ar
beitsorganisation bewiesen. Jetzt 
arbeiten im Mechanischen Repa
raturwerk von Talntscha mit Ent
lohnung nach dem Endresultat 
schon mehr als 30 Brigaden, die 
etwa 300 Personen umfassen. In 
vielen Kollektiven wird der Lohn 
Je nach dem Koeffizienten der 
Arbeitsbeteiligung verteilt. Er 
hängt vom Anteil eines Jeden am 
gesamten Prozeß und vor allem 
von der persönlichen Arbeitsdis
ziplin ab. Natürlich wird auch 
die berufliche Meisterschaft be
rücksichtigt.

Tm Betrieb hat man eine Ord
nung erarbeitet, die die Pflich
ten und Rechte des Brigadiers, 
des Brigaderats und der Brigade
mitglieder festlegt. Der Brigadier 
beteiligt sich zum Beispiel an 
der Ausarbeitung der laufenden 
Pläne, beantragt die Entlassung 
bzw. Einstellung neuer Arbeiter, 
setzt sich gemeinsam mit dem Ge-j 
werkschaftskomltee des Produk
tionsabschnitts für Erhöhung 
oder Senkung der Qualifikations
stufen der Brigademitglieder ein.

Die Brigaderäte behandeln 
Fragen der Arbelts- und Produk
tionsdisziplin: In Ihrem Blickfeld 
stehen auch Probleme, verbunden 
mit der weiteren Vervollkomm
nung der Arbeitsorganisation. 
Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs und Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse. Der 
Brigaderat analysiert die Arbeit 
Jedes Brigademitglieds und un
terbreitet seine Vorschläge über 
die Koeffizienten der Arbeltsbe- 
telllgung der Vollversammlung 
der Brigade zur Erörterung.

Fragen der Arbelts-, Produk
tion- und technologischen Dis
ziplin stehen lm Mechanischen 
Reparaturwerk von Talntscha 
stets lm Mittelpunk der Aufmerk
samkeit der Direktion, der Par
tei-, der Gewerkschafts- und der 
Komsomolorganisation. Indem 
man hier die Brlgadeform der 
Arbeitsorganisation einführt und 
neue Fabrikationen aufnimmt, 
vergißt man auch das Wichtigste 
nicht, nämlich die individuelle 
\rbelt mit Jedem einzelnen Men
schen unter Heranziehung der 
Öffentlichkeit.

„Ich glaube, nicht fehlzuge
hen. wenn Ich behaupte, daß wir 
alle Errungenschaften. auf die 
wir gegenwärtig «tolz sind, vor 
allem unserer ständigen Arbeit 
mit den Menschen zu verdanken 
haben", sagt der stellvertretende 
Direktor Kasimir Jaworski. 
..Groß ist die erzieherische Rolle 
des Brigaderats und der Arbel- 
terversammlung. Durch Ihre akti
ve Einstellung erweisen uns die 
gesellschaftlichen Organisationen 
eine spürbare Hilfe bei der Festi
gung der Arbelts-, Produktions
und technologischen Disziplin. 
Bel uns Ist es Gesetz geworden. 
Jeden Fall der Disziplinverlet
zung. Jedes mutwillige Arbeits
versäumnis ernsthaft zu erörtern. 
Wir gehen der Sache Immer auf 
den Grund und ergreifen darauf 
entsprechende Maßnahmen."

Es wäre falsch zu behaupten, 
daß lm Werk bereits alles wie am 
Schnürchen läuft. Das wichtigste 
ist aber, daß man die Erziehungs
arbeit zielbewußt und planmäßig 
betreibt. Allein lm laufenden 
Jahr fanden zwei Sitzungen des 
Kameradschaftsgerichts statt, sie
ben Arbeiter mußten auf Sitzun
gen der Brigaderäte Rede und 
Antwort stehen. Einer von ihnen 
wurde aus der Brigade ausge
schlossen und als Hilfsarbeiter 
eingestellt. Die Disziplinverlet
zer müssen vlej einbüßen: Ihre 
Reihenfolge bei der Wohnungs
zuweisung. die Zuteilung eines 
begünstigten Kurschecks, die 
Prämie. Im Werk sorgt man für 
Unduldsamkeit gegenüber fahr
lässigen Mitarbeitern und Ar
beitsbummelanten. Die Öffentlich
keit und die Arbeitskollegen be
halten sie stets In Ihrem Blick
feld. Daher Ist es durchaus kein 
Zufall, daß die Zahl der Disziplin
verstöße Im Vergleich zum vori
gen Jahr um zwei Drittel zu
rückgegangen Ist. Und das ist 
nicht wenig In fester Disziplin 
sieht man lm Werfe die Gewähr 
für künftige Erfolge.

Paul BASTIAN
Ust-Kamenogorsk

Xnatol BECKER. 
Korrespondent 

er ..Freundschaft"
Gebiet Koktschetaw
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Haupthindernis im Wege der aggressiven Pläne

Im Zeichen der Gegensätze

Dcr Weltgewerkschaftsbund 
hat an die Werktätigen aller Län
der appelliert, sich aktiv an der 
Vorbereitung und Durchführung 
des internationalen Tages der 
Gewerkschaftsaktloncn für den 
Frieden am 1. September zu be
teiligen.

In dem WGB-Appell heißt es, 
der Menschheit drohe eine ernste 
Gefahr. Trotz breiter Protestak
tionen der Gewerkschaften und 
aller fortschrittlichen Kräfte der 
Welt fahre die NATO hartnäk- 
klg fort. Marschflugkörper und 
Pcrshlng-2-Raketen In Westeuro
pa zu stationieren. Die Eskalation 
des nuklearen Wettrüstens gehe 
über den Rahmen Europas hin
aus und greife auf Immer neue 
Regionen über.

Die Reagan-Admlnlstratton ha- j 
be eine weitere wesentliche Er
höhung des Rüstungsetats angc-' 
kündigt und stelle enorme Mittel! 
für die Entwicklung neuartiger ' 
Massenvernichtungswaffen und 
für eine Kriegsführung aus dem 
Weltraum bereit, wird In dem 
Appell festgestellt. Die weitere 
Hochrüstung der USA schreitet 
mit der Ausarbeitung von Plänen 
für direkte militärische Einmi
schung einher, die eine Bedro
hung für die Freiheit der Völker 
und für die Souveränität vieler 
Staaten darstellcn. Es gelte, den 
Kampf gegen das Wettrüsten zu 
verstärken, das die Welt an den 
Rand einer thermonuklearen Ka
tastrophe bringe.

Der WGB ruft alle Gcwcrk- 
schaftszentralen und gewerk
schaftlichen Organisationen auf, 
am 1. September, dem 45. Jah
restag des /Xusbruchs des zweiten 
Weltkrieges. Massendemonstratio
nen. Kundgebungen, und Frie
densmärsche sowie eine Unter
schriftenaktion für Petitionen zu 
veranstalten. In denen die Ban- 
nung der Gefahr eines thermonu
klearen Brandes gefordert wird. 
Es sei erforderlich, auf die Ein
stellung der Stationierung ameri
kanischer Raketen In Westeuro
pa und darauf hinzuwirken, daß 
die dort inzwischen stationierten 
Raketen abgebaut und abtrans
portiert und somit Voraussetzun
gen für die Wiederaufnahme der 
Genfer Verhandlungen geschaf
fen werden. „Euroraketen raus 
aus Europa! — das ist das Gebot 
der Stunde", heißt es In 
Appell.

Die Einheit der sozialistischen 
Länder, die Geschlossenheit der 
kommunistischen und Arbeiter
bewegung sowie die gemeinsa
men Aktionen aller demokrati
schen, fortschrittlichen und fried
liebenden Kräfte sind das Haupt
hindernis auf dem Wege zur Ver
wirklichung der aggressiven Plä
ne des Imperialismus. Das stellt 
In ihrem Leitartikel die tsche
choslowakische Zeitung „Rude 
Pravo“ fest. Das Blatt schreibt 
weiter: „Die Tschechoslowakei, 
die an der Westgrenze des So
zialismus . gelegen Ist. sicht 
deutlich die wachsende Gefahr, 
die sich aus der Stationierung 
neuer amerikanischer Raketen In 
einer Entfernung von nicht mehr 
als 200 Kilometern von ihrer 
Grenze ergeben. en die
CSSR Ist ebenso egen die
anderen

der eine Politik von Drohungen, 
Druckausübung und Verleum
dung gerichtet. Ihre Aktivitäten 
verstärken diejenigen Kräfte, 
die auf Revanche setzen und 
sich weigern, die Realitäten In 
der Welt, darunter dlo beste
henden Abkommen, anzuerken
nen.

Wie die Zeitung des ZK der 
KPTSch weiter schreibt, muß 
Jedes Bruderland seinen Beitrag 
zu den gemeinsam abgcstlmmten 
Aktionen gegen Imperialismus, 
für Frieden und Entspannung 
leisten. Eine reale Grundlage da
für sind die Friedensvorschläge 
der Teilnehmerstaaten des War
schauer Vertrages sowie die In
itiativen der Sowjetunion und 
der anderen sozialistischen Staa
ten auf dem Gebiet der 
stung. . .

Zugleich muß.der S<

auch zur Abwehr der äußeren 
Kriegsgefahr bereit sein, Wozu 
die Gegenmaßnahmen dienen, die 
die Sowjetunion, die DDR und 
die Tschechoslowakei getroffen 
haben. Es genügt nicht. 
Entscheidung zu treffen, 
Pläne des internationalen 
pcrlallsmus abzuwehren, 
muß auf realer Stärke sowie 
auf wirksamer Nutzung 
Vorzüge des Sozialismus 
hen. Gerade die gemeinsamen 
Aktionen haben es den soziali
stischen Ländern gestattet, ein 
gewaltiges Potential zu schaf
fen. auf dem internationalen 
Schauplatz ein hohes Ansehen 
zu schaffen und lm Kampf für 
den Frieden In der Person der 
nationalen Befreiungsbewegun
gen und der Bewegungen der 
nlchtpaktgebunde n e n Länder 
machtvolle Verbündete zu finden.

der 
bcru-

Im Zeichen der Gegensätze 
wirtschaftlichen und politi

schen Fragen ging In London 
das Treffen der Staats- und Re
gierungschefs der sieben füh
renden kapitalistischen Länder 
des Westens seinem Ende entge
gen.

Besonders scharfe Polemiken 
entbrannten, wie erwartet, über 
die Finanzpolitik der Administra
tion Reagans und vor allem über 
das riesige Defizit des USA- 
Budgets und den hohen Diskont
satz, der zum Abfluß des Kapi
tals aus Westeuropa führte und 
der auch ohnehin schwerkranken 
westeuropäischen Wlrtsc haft 
Schaden zufügt.

Nach einer Meldung der ame
rikanischen Fcrnsehanstalt NBC. 
die sich auf französische offi
zielle Kreise beruft, hat der 
französische Staatspräsident Mit
terrand auf dem Treffen an der 
Finanzpolitik der USA Kritik 
geübt, well sie allen anderen 
kapitalistischen Ländern scha
det. Er verwies besonders —* 
den hohen amerikanischen 
kontsatz und unterstrich. __
dies zu einer Katastrophe armer 
Länder führt, die große Verschul
dung aufweisen. Wie aber NBC 
bemerkt, hat Präsident Reagan 
nicht die Absicht. Irgendwelche

auf 
Dis- 
daß

Maßnahmen der USA-Admi
nistration anzukündigen, die zur 
Senkung des Niveaus des Dis
kontsatzes führen würden.

Wie die britische Fernsehan
stalt BBC berichtet, zeigte sich 
auf dem Treffen viel weniger 
Einvernehmen zwischen den 
westlichen Verbündeten als er
wartet. Die Divergenzen zwi
schen den Teilnehmern des Tref
fens sind vor allem auf die 
Finanz- und Wirtschaftspolitik 
zurückzuführen, die die Verei
nigten Staaten betreiben.

Ausländischen Presseberichten 
zufolge wurde auf dem Treffen 
dem Problem der Außenschulden 
der Entwicklungsländer, insbe
sondere einiger lateinamerikani
scher Länder, große Beachtung 
geschenkt. Dabei waren die 
westlichen Länder nicht etwa um 
die Entwicklungsländer, sondern 
um die Interessen der Privatban
ken der kapitalistischen Länder 
besorgt, die aus den Krediten, 
die sie den Entwicklungslän
dern gewähren, enorme Profite 
herausschlagen. Jedenfalls wer

den keine Maßnahmen angekün
digt. die die Finanzlage der Ent
wicklungsländer irgendwie er
leichtern.

Offenbar mit dem Ziel, die Ge
gensätze zu vertuschen. die

sich auf dem Treffen zeigten, 
griffen seine Teilnehmer zu ei
nem neuen politischen Manö
ver: Sie veröffentlichten eine 
„Deklaration demokratls eher 
Werte und Ideale". Dieses Pa
pier, das In hochtrabenden Wor
ten gehalten Ist, enthält nichts 
Konkretes und besteht aus Über
legungen allgemeiner Natur.

Wie die amerikanische Fem- 
sehanstalt CBS konstatiert, ist 
es noch nicht klar, wie diese 
Deklaration aufgetaucht Ist Sie 
erinnert aber in ihrem Ton auf
fallend an die Jüngsten Reden 
Präsident Reagans. Der britische 
„Quardlan" vertritt die Auffas
sung. daß dieses Dokument auf 
Betreiben der USA angenom
men wurde, die bemüht sind, Jdle 
Gesprächspartner In London um 
den amerikanischen Präsidenten 
und seinen „Kreuzzug gegen den 
Kommunismus" zusammenzuhal
ten.

Wie die „Humanlte" erklärt, 
sind die Länder, die die Dekla
ration unterzeichneten. in der 
Praxis weit davon entfernt, die 
von Ihnen selbst verkündeten 
Prinzipien zu befolgen. Solche 
Deklarationen, mit denen der 
Westen nicht spart. sind dazu 
verdammt, tote Buchstaben zu 
bleiben.

Als offiziellesAls offizielles 
Dokument verbreitetDokument verbreitet

Die Erklärung der SowjetreDie Erklärung der Sowjetre
gierung lm Zusammenhang mit 
der gemeinsamen Deklaration 
der Staats- und Regierungschefs 
Argentiniens, Griechenlands. In
diens, Mexikos, der Vereinigten 
Republik Tansania und Schwe
dens, mit der sic sich an alle 
Kernwaffenmächte gewendet hat
ten, ist Jetzt als offizielles Doku
ment der UNO-Vollversammlung 
und des UN-Slcherheltsrates ’ln 
den Vereinten Nationen verbrei
tet worden.

In der Erklärung der UdSSR- 
Regierung heißt es unter ande
rem: „Die sowjetische Führung 
Ist vorbehaltlos der gleichen Auf
fassung wie die Verfasser der 
Deklaration: Ein Kernwaffenkrieg 
darf in keiner Form zugclassen 
werden. Darauf sind die Außen- 
Iiolitlk der Sowjetunion und ihre 
illlltärdoktrin gerichtet. Die 
Verhinderung eines Krieges muß 
zum Hauptziel und zur unbeding
ten Verhaltensnorm aller Kern
waffenmächte, unabhängig von 
der Größe ihrer Kernwaffenarse
nale werden."

gierung im Zusammenhang mit j-_ ---------------- Deklarationder gemeinsamen
der Staats- und Re«____ _ __  ...’glcrungschefs 
Argentiniens, Griechenlands. In
diens, Mexikos, der Vereinigten

und Schwe-

BRD. Rohe Gewalt ist das 
„Hauptargument“ der Polizei 
beim Auseinanderjagen der Anti
kriegsdemonstrationen.

Gewalttätige Abrechnung mit 
Manifestanten am Tor des Mi
litärstützpunkts der USA in 
Garstedt (Bild oben).

Durch brutale Repressivmaß- 
nahmen und zügellose Terror- 

" Tel Avin, den

Entgegen der offiziellen Stellungnahme

Republik Tansania __  _
dens, mit der sic sich an alle
Kernwaffenmächte gewendet hat
ten, Ist Jetzt als offizielles Doku
ment der UNO-Vollversammlung
und des UN-Slcherheltsrates ’ln
den Vereinten Nationen verbrei
tet worden.

In der Erklärung der UdSSR- 
Regierung heißt es unter ande
rem: „Die sowjetische Führung 
Ist vorbehaltlos der gleichen Auf

der

I-W.
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akte versucht

Falls sich die Niederlande wei
gern. auf Ihrem Boden amerika
nische Cruise Missiles zu statio
nieren. wird Großbritannien in 
der Lage sein, mehr als 160 Ein
heiten dieser Waffe auf seinem 
Territorium stationieren zu las
sen. Das hat der britische Vertei
digungsminister Michael Heselti- 
ne in einem von einem Rundfunk
sender in Cambridge ausgestrahl
ten Interview erklärt.

Das Interview des Verteidi-

gungsmlnlsters hat in London Be
stürzung ausgelöst, denn Whl- 
tehall hatte vor kurzem in einer 
Stellungnahme zur Entscheidung 
der niederländischen Regierung, 
die Aufstellung amerikanischer 
Raketen zu verschieben, erklärt, 
daß es nicht beabsichtigt, zu
sätzliche Mengen dieser Erst
schlagswaffen auf dem Territori
um seines Landes zu stationieren. 
Nach der Erklärung des briti
schen Verteidigungsministers ha-

gelte cs an Anfragen In seinem 
Amt. Und obgleich der offizielle 
Sprecher nichts Einleuchtendes 
mltzutellen wußte, dementierte 
er nicht die Worte von Heseltl- 
nc. Zugleich unternahm er den 
Versuch, die Öffentlichkeit—des 
Landes zu beruhigen, indem er 
sagte, daß aus dem NATO-Haupt
quartier keinerlei Forderungen 
nach Stationierung einer zusätz
lichen Menge von Raketen einge
troffen seien.

fassung wie die Verfasser 
Deklaration: Ein Kernwaffenkrieg
darf in keiner Form zugelassen
werden. Darauf sind die Außen-

Iiolitik der Sowjetunion und ihre 
ffllltärdoktrin gerichtet. Die 
Verhinderung eines Krieges muß

zum Hauptziel und zur unbeding
ten Verhaltensnorm aller Kern
waffenmächte. unabhängig von
der Größe Ihrer Kernwaffenarse
nale werden."
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~73 wachsenden Widerstand der ara- 
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während der Aggression 
1967 eroberten Territorien
unterdrücken.

VO.1

Verstärkte Kommandos israe
lischer Soldateska patroullieren 
durch die Straßen von Nablus

Trotz der Gefahr einer direk
ten bewaffneten Aggression ge
gen Nikaragua seitens der Verei
nigten Staaten von Amerika ist 
das Volk dieses mittelamerika
nischen Landes fest entschlos
sen, seine revolutionären Errun- 

verteidigen. 
Verteidiger der

Kontakte 
aufrechterhalten

(Bild mitte).

genschaften 
(Bild unten)

zu

Revolution in Nikaragua.
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Wichtige Aufgabe
UNO-Generalsekretär

Perez de Cuellar hat auf seiner 
Nahost-Reise mit Libanons Präsi
dent Gemayel. Ministerpräsident 
Karame und Staatsminister Berrl 
konferiert. Bel der Erörterung 
der Lage in der Region standen 
die Situation lm Israelisch be
setzten Teil des Landes und die 
Bemühungen der libanesischen 
Regierung um einen Abzug der 
Israelischen Truppen und um die 
Ausdehnung' der Staatssouveräni
tät auf das gesamte Territorium 
Libanons Im Vordergrund.

Vor Korrespondenten erklärte 
der UNO-Generalsekretär. die 
Einberufung einer Internationa 
len Nahost-Konferenz sei von vi
taler Wichtigkeit für die Beile
gung des arabisch-israelischen 
Konflikts.

Die Gesellschaft Frankreich — 
UdSSR wird lm nächsten Jahr 
den 40. Jahrestag ihrer Grün
dung begehen. Sie entwickelte 
sich all diese Zeit und brachte In 
Ihr Wirken, das auf Erweiterung 
der Zusammenarbeit und Festi
gung der Freundschaft zwischen 
den Völkern Frankreichs und 
der Sowjetunion gerichtet ist, 
Immer mehr Mannigfaltigkeit 
hinein. Das hat die Exekutlvprä- 
sldentln der Gesellschaft Frank
reich-UdSSR. Frau Madeleine 
Gullbert, erklärt.

Madeleine Gullbert, die auf 
dem 16. nationalen Kongreß der 
Gesellschaft In Le-Mans den 
Rechenschaftsbericht gab, er
klärte. daß die internationalen 
Beziehungen heute schwere Zel
ten erleben. Die Spannungen hät
ten Ihr äußerstes Maß erreicht. 
In dieser Situation sei es für 
Frankreich von besonderer Be
deutung. auf dem Wege der 
Freundschaft mit dem großen 
Sowjetvolk zu gehen. Von der 
Qualität der Beziehungen zwi
schen den beiden Ländern hän
gen nach den Worten von Made
leine Qullbert In einem nicht ge
ringen Maße das Gleichgewicht 
In der Welt von heute sowie die 
Erhaltung des Weltfriedens ab.

Die Exekutivpräsidentin sag
te weiter: „Ausgehend davon ist 
unsere Gesellschaft stets für die 
Aufrechterhaltung der Kontak
te zwischen Frankreich und der 
Sowjetunion eingetreten."

Überzeugende
Veröffentlichung

Gemeinsame Erklärung
Polen und Rumänien werden 

auch künftig unbeirrbar darauf 
hlnwlrken, die Vorschläge durch- 
zusetzqn. die in der Prager po
litischen Deklaration der Teil
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrages. In der Moskauer Er
klärung der führenden Reprä
sentanten sozialistischer Länder 
und In anderen gemeinsamen Do
kumenten enthalten sind. Das 
wird In einer gemeinsamen Er
klärung hervorgehoben, die zum 
Abschluß des offiziellen Freund
schaftsbesuches einer Partei- und 
Staatsdelegation der Sozialisti
schen Republik Rumänien In der 
VR Polen ausgegeben wurde. 
Die. vom Generalsekretär der 
Rumänischen Kommunistischen 
Partei und Präsidenten der SSR, 
Nicolae Ceausescu, geleitete De
legation führte Gespräche mit

der polnischen Delegation, die 
vom Ersten Sekretär des ZK der 
PVAP und Vorsitzenden des Mi
nisterrates der VR Polen, Woj
ciech Jaruzelski, geleitet wurde.

Die Selten sind der Auffas
sung, daß die Initiativen der Or
ganisation des Warschauer Ver
trags eine feste Grundlage für 
die Erhaltung des Friedens, für 
Abrüstung und die Lösung an
derer wichtiger Internationaler 
Fragen bilden. Sie würdigten 
die Bedeutung der Organisation 
des Warschauer Vertrags als 
Garant der Sicherheit der soziali
stischen Staaten, als Instrument 
der Ausarbeitung und Durchset
zung der friedliebenden Außen
politik und als wichtiger Faktor 
der Erhaltung und Festigung des 
Friedens in Europa. Insbeson
dere In der Jetzigen komplizier
ten Internationalen Situation.

Es wurde festgestellt, daß die 
Lage in Europa und In der gan
zen Welt Infolge der Handlun
gen der USA und der NATO und 
der Stationierung neuer ameri
kanischer Raketen zugespitzt 
wird, die eine neue gefährliche 
Runde des Wettrüstens ausge
löst hat. Auf das politische Kli
ma in Europa wirken sich nega
tiv die revanchistischen Ten
denzen In der Bundesrepublik 
Deutschland und einigen anderen 
Staaten aus.

Die Teilnehmer der Gesprä
che. heißt es In der gemeinsamen 
Erklärung, äußerten Ihre Befrie
digung über die Ergebnisse der 
Verhandlungen und gaben der 
Zuversicht Ausdruck, daß dieser 
Besuch zur Erweiterung und 
Festigung der allseitigen Zusam
menarbeit zwischen der PVAP 
und der RKP zum Wohl beider 
Völker, lm Interesse des So
zialismus und des Friedens In der 
Welt beitragen wird.

Stationierung
von US-Raketen dauert fort

Das Ministerium für nationale 
Verteidigung Belgiens und das 
Kommando des Truppenkontin
gents der USA. das auf dem 
Luftstützpunkt in Florennes un
tergebracht ist, haben von den 
Kommunalbehörden , Florennes 
und Phlllppevllle (Provinz Na
mur) verlangt, dem amerikani
schen Kommando zusätzlich 50 
bis 60 Hektar Land zur Verfü
gung zu stellen. Auf diesen Flä
chen sollen Wohnheime für 1 500 
US-Mllltärangehörlge gebaut 
werden, die hierher zur Vorbe
reitung der Stationierung neuer 
amerikanischer nuklearer Erst
schlagsraketen in diesem mili
tärischen Objekt kommen wer
den.

In Westeuropa wird indessen 
die Aufstellung amerikanischer 
nuklearer Mittelstreckenraketen 
fortgesetzt. Nach hier vorliegen
den Angaben ist auf dem Terri
torium der Bundesrepublik die 
dritte Batterie ballistischer 
Pershing-2-Raketen In die Land
streitkräfte der USA In Europa 
aufgenommen worden und hat 
die Stationierung der vierten 
Batterie begonnen. In Vorberei
tung Ist die Stationierung zwei 
neuer Verbände von bodenge
stützten Marschflugkörpern in 
Italien und Großbritannien. Die 
Aufstellung dieser Verbände soll 
demnächst entsprechend der 
NATO-Plänen abgeschlossen wer
den.

Die höchste politische und 
militärische Führung der USA 
hat während des Krieges In Ko
rea die Möglichkeit erwogen. 
Kernwaffen gegen Objekte so
wohl auf dem Territorium der 
Koreahalbinsel als auch In Chi
na einzusetzen. Diese Pläne wur
den nicht realisiert, well Wa
shington einen Vergeltungs
schlag der Sowjetunion fürchte
te. Das geht aus einem vom USA- 
Außenmlnlsterlum erschienenen 
zweibändigen Sammelwerk zur 
Veröffentlichung freigegebener 
Dokumente über die politische 
und militärische Strategie der 
USA lm Koreakrieg hervor.

Laut einer seinerzeit streng 
gehelmgehaltenen Denksch r 1 f t 
vom 27. März 1953 hat Gene
ral Collins auf einer Beratung 
von Vertretern des Außenmi
nisteriums und des Komitees der 
Stabschefs erklärt, das Komitee 
habe bereits vorgeschlagen, die 
Möglichkeit eines Kernwaffen
einsatzes« lm Koreakrieg ins 
Auge zu fassen. Der Sprecher 
des Außenministeriums Paul Nit
ze fügte hinzu, inzwischen lä
gen diesbezügliche Empfehlun
gen einer besonderen Experten
gruppe beim nationalen Sicher
heitsrat vor. Es sei aber — 
derllch, „die 
Kernwaffeneinsatzes 
einzuschätzen" sowie ______ ,
sleren, ob „die Sowjetunion in 
einem solchen Fall eventuell vor 
die Notwendigkeit gestellt wird. 
In gleicher Welse zu reagieren". 
Die Idee des Kernwaffeneinsat
zes gegen Ziele auf der Koreahalb
insel und auf dem Territorium 
Chinas wurde von den Generalen 
Bradley und Vanderberg unter
stützt. Der letztere brachte die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß ein 
Nuklearschlag „gegen Stütz
punkte in der Mandschurei" ge
führt werde.

Aus den Dokumenten geht 
weiter hervor, daß der Kern
waffeneinsatz lm Koreakrieg drei 
Tage später auf einer bereits 
weitaus höheren Ebene zur Spra
che kam — auf einer Sonderta
gung des nationalen Sicherheits
rates unter Vorsitz von Präsi
dent Dwlght Eisenhower, an der 
alle führenden Amtsträger In der 
Administration und die Mitglie
der der oben erwähnten Exper
tengruppe teilnahmen. Der Prä
sident und der Außenminister 
John Foster Dulles seien auf der 
Sitzung „voll damit einverstan
den" gewesen, daß das .Tabu' 
des Kernwaffeneinsatzes so oder 
so aufgehoben werden müsse".

erfor- 
desEffektlvltät

In Korea 
zu analy-

Schon am 2. April kam ein 
mit „analytische Übersicht der 
möglichen Aktionsvarlanten in 
Korea" überschriebenes umfang
reiches Dokument zustande. In 
dem das Für und Wieder eines 
Kernwaffeneinsatzes lm Korea
krieg auf das sorgfältigste abge
wogen wird.

A
Eine Welle der Entrüstung 

löste dieser Tage In Japan die 
Nachricht aus. wonach die USA 
schon seit den ersten Besat
zungstagen planten. Japanisches 
Territorium als günstigen nuklea
ren Brückenkopf des Pentagon MaRI»*«»»*>«**I*ZU Hiltgegen Nachbarstaaten 
zen.

Einen Hinweis auf 
stenz solcher Pläne .lcIcllCu 
kürzlich In Washington veröffent
lichte diplomatische Dokumente. 
Wie die Nachrichtenagentur 
Kyodo Tsushln berichtete, habe 
das Pentagon schon während des 
Korea-Krieges laut von Präsi
dent Dwlght Eisenhower gebil
ligten Plänen von Japan als ei
nem vorgeschobenen Stützpunkt 
aus einen Kernwaffenschlag ge
gen die KDVR und die VR Chi
na führen sollen, um In dem Ag 
gresslonkrleg zu siegen. In den 
Dokumenten wurde die Überzeu
gung geäußert, daß die damali
ge Regierung Yoshida „Jegliche 
Aktionen der USA unterstützen 
würde".

Aus Angst vor einer negatl 
ven Internationalen Reaktion 
wagten cs die USA damals nicht, 
Kernwaffen einzusetzen. Doch 
die Jetzt bekannt gewordenen 
verbrecherischen Pläne haben, 
so Kyodo Tsushln, dem japani
schen Volk einen Schock ver
setzt. der um so stärker war, als 
der Jetzige Japanische Premier 
Yasuhlro Nakasone gerade die
ser Tage „das Recht der USA 
auf den Einsatz von Kernwaffen 
In Kriegen" verteidigte.

Der Leiter des Hiroshima-Ra
tes für das Verbot der A-. und 
H-Waffen, Yasuo Miyazaki, er
klärte In diesem Zusammenhang: 
„Zutiefst entrüstet haben wir 
die Nachricht aufgenommen, daß 
schon wenig Jahre nach den ame
rikanischen Bombardements von 
Hiroshima und Nagasaki die 
Gefahr eines Kernwaffeneinsatzes 
durch die Vereinigten Staaten 
bestanden hatte, l'nd das von 
Japanischem Territorium aus! 
Die Lage war ähnlich der, wie 
heute, da die USA mit der Sta
tionierung nuklearer Marsch
flugkörper „Tomahawk ' begon
nen haben."

die Exl- 
lleferten

Als Verhöhnung all derjenigen, 
dielm zweiten Weltkrieg gegen 
den Hltlerfaschlsmus gerungen 
haben, bewertete die Nachrich
tenagentur PANA die Reise des 
Regierungschefs der Südafrika
nischen Republik, Pieter Botha, 
nach Frankreich, um das Anden
ken der gefallenen südafrika
nischen Soldaten zu ehren. Die 
Nachrichtenagentur betont In ei
nem Kommentar, "*•
dieser Zeremonie 
Unsauberes und 
anhaftet. In den Tagen, 
südafrikanischen " '
den Schlachtfeldern 
kämpften und Ihr Leben 
haben dlo Vorgänger 
Verfechter der Apartheid, 
der anderen Seite gestanden und 
das hltlerfaschlstlsehe Deutsch
land unterstützt. A18 der Fa
schismus begann, sein Haupt In 
Europa zu erheben. Ist In der 
Südafrikanischen Republik eine

V erhöhnung

and«

daß schon in 
allein etwas 

Unanständiges 
__ da die 

Soldaten auf 
Europas 

ließen. 
Bothas. 

’ auf

ganze Reihe von faschistischen 
Organisationen entstanden, die 
als „Grauhemden" und alB 
„Schwarzhemden" bekannt ge
worden sind. ’ Und die Behörden 
dieses Landes unterhielten offi
zielle Kontakte zum Nazldeutsch- 
land und unterstützten Hitler 
nach Kräften.

Der ehemalige Ministerpräsi
dent der Südafrikanischen Re
publik Vorster war damals Chef 
einer faschistischen paramilitä
rischen Organisation und der an
dere ehemalige Ministerpräsi
dent Ferwood Redakteur einer 
Zeitung, die den Nazis offen sym
pathisiert hatte. Dlb Führer der 
Partei, an deren Spitze • heute 
Botha steht, waren während des 
zweiten Weltkrieges wegen 1h-

rcr nazistischen Überzeugun
gen und die Unterstützung Hit
lers Interniert worden. Zu dem 
Antisemitismus der Nazis kum 
der Rassismus gegenüber der af
rikanischen Bevölkerung hinzu.

Wie die Nachrichtenagentur 
betont, hatte Jetzt Botha die 
Stirn, das Andenken der .gefal
lenen Südafrikaner, Menschen 
verschiedener Rassenzugehörig 
kelt zu ehren, die lm Kampf 
gerade gegen Jene Ideologie ge
fallen sind, die heute das Apar
theidregime repräsentiert. Wie 
der Präsident von Mocambique. 
Samora Machel. wiederholt hat. 
stellt das Von Botha geführte 
Apartheidregime den „Nazis
mus unserer Zelt" dar.

„Goldene Chancen“ der Geschäftsleute
Auf der Jagd nach Profit tre

ten die Organisatoren der Olym
pischen Spiele In Los Angeles 
die olypmlschen Traditionen, die 
Ideale und Prinzipien der olym
pischen Bewegung mit Füßen. 
Dem Olympischen Organisations
komitee, das bestrebt ist. sich 
größtmögliche Gewinne zu si
chern und dem Großbusineß dlo 
Möglichkeit zu geben, sich bei 
der Olympiade zu bereichern, 
sind alle Mittel und Methoden 
recht. Teilnehmer und Gäste der 
Spiele werden gezwungen, viele 
Dienste zu bezahlen, die bei den 
vorangegangenen Spielen tradi 
tlonsgemäß kostenlos angeboten 
wurden. Zugleich werden Preise 
festgesetzt, die selbst erfahrene 
Journalisten in Schrecken ver
setzen, die sich in Moskau. Mont
real. Mexiko und anderen Or
ten aufgehalten haben.

Die Vertreter der Weltpresse 
äußern ernste Beunruhigung dar
über. daß man sie zur Bezahlung 
vieler Dienste veranlaßt, die frü
her unentgeltlich waren, schreibt

die Zeitung „Los Angeles Ti
mes". Sie zeigen sich auch zu
tiefst darüber besorgt, daß die 
Probleme der Sicherheit und des 
Transports ungelöst sind. Der 
Korrespondent des britischen 
„The Guardian" John Rodda, der 
seit 1960 über Olympische Spie
le berichtet, hat sich vor kurzem 
In Los Angeles aufgehalten und 
Ist zu der Überzeugung gekom
men. daß man während der Spie
le 1984 am häufigsten die Worte 
„man hat uns dreimal das Fell 
über die Ohren gezogen" hören 
werde.

Man zwingt Weltagenturen. 
Zeitungen, Funk und Fernsehen 
lm Hauptpressezentrum für Wän
de, Türen und Möbel zu zahlen. 
Außerdem wurden für die Be 
schädigten des Funks und Fern
sehens zu hohe Preise für die Be 
nutzung der Vcrblndungskanälc 
festgesetzt. Die Installation eines 
Telefonapparates zum Beispiel 
kostet zwischen 663 und 2 427 
Dollar. Dann wird die Bezahlung 
Jedes Telefongesprächs bercch-

net. Zum erstenmal in der Ge
schichte der Olympischen Spiele 
haben die Veranstalter, wie „Los 
Angeles Times" unterstreicht, 
das Recht auf Funkübertragung 
der Spiele verkauft, was zu um
fassenden Protesten In Amerika 
und zu Anschuldigungen führte, 
das Organisationskomitee habe 
das Grundgesetz der USA ver
letzt.

Die Preise für das Wohnen 
und die Verpflegung In Hotels, 
die bisher für Journalisten er
schwinglich waren, haben In Los 
Angeles astronomische Höhen 
erreicht. Die Besitzer von Hotels, 
Cafes und Restaurants haben, 
wie schon mltgetellt, eine Art 
Konsortium gebildet. dessen 
Hauptaufgabe darin besteht, die 
„goldenen" Möglichkeiten der 
Olympiade maximal zu nutzen, 
um sich die Taschen zu füllen. 
Gegen diese Handlungen der 
örtlichen Geschäftsleute wurden 
vom Olympischen Organisations
komitee keine Einwände erho-

ben, das sich In seiner Tätigkeit 
von gleichen Motiven leiten läßt. 

Man braucht nicht zu sagen, 
daß zu hohe Preise nicht nur Be
schäftigte der Massenmedien er
warten. Deshalb werden viele 
Gäste von Los Angeles der ört
lichen Presse zufolge In Ihren 
Autos wohnen, die vornehmlich 
lm Parkverbot stehen. Das wird 
während der Olympischen Spiele 
die ohnehin schon schwierigen 
Verkehrsprobleme weiter kompli
zieren.

..Vorn politischen Standpunkt 
aus bietet die Olympiade In 
Los Angeles den Vereinigten 
Staaten eine Chance, die negati
ve Meinung zu korrigieren, die 
sich von der Jetzigen amerikani
schen Administration in West
europa herausbildete". sagte der 
Vertreter der belgischen Zeitung 

Le Solr" Leopold Unger. 
..Schon Jetzt gibt es zu vfele Be
schwerden. deren Zahl allem An
schein nach noch bedeutend zu
nehmen wird."
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Freunde der „Freundschaft“

Briefe an die
JreuHdschall Er fühlt den Puls des

Langersenntes 
Wiedersehen

Die Einwohner unseres Dor
fes Shanglskuduk wurden die er
sten Zuschauer der Aufführung 
des Theaterstücks ..Der Diener 
zweier Herren-' dieser Spiel
zeit. Mit diesem musikalischen 
Lustspiel haben die Gastspiele 
des Deutschen dramatischen 
Theaters Im Gebiet Zellnograd 
begonnen.

Wir erinnern uns noch gut an 
den Anfang der Laufbahn die
ses künstlerischen Kollektivs. 
Als sie zum ersten Mal zu uns 
kamen, waren sie noch Studen
ten der Moskauer Schtschepkin- 
thcaterschiile. Jung und 
unerfahren. Spüler besuch
ten sie uns schon als angehen
de Schauspieler. Sie boten 
Konzerte dar und zeigten uns die 
Schauspiele ..Die Ersten” von 
A. Reimgen, ..Ein Glas Was
ser” von Scribe, . Der gestiefel
te Kater” für die Kinder. Mit 
Jedem Jahr überzeugen wir uns 
immer mehr davon, daß es ein 
ernstes, arbeltsfllhlges Kollektiv 
mit einer großen Zukunft ist. 
Diesmal sahen wir. wie das 
Können der Junten Schauspieler 
gewachsen ist. Es gab keinen 
einzigen Zuschauer unter uns, 
den das Solei gleichgültig ge
lassen hätte. Die Truppe wurde 
herzlich und feundlfch empfan
gen. Viele von den Schausnle- • 
lern, besonders die Darsteller ■ 
der Hauptrollen Jakob Köhn 
nnd Katharina Risllng. David 
Schwarzkonf und Maria Albert. 
Amalla Dels und Robert Schl'e- 
dengârdt waren bei den Zu
schauern schon von den genann
ten Vorstellungen bekannt und 
beliebt. Auch diesmal hat ihr 
Solei auf uns einen tiefen Ein
druck "ernacM. es wurde mit 
"ti'rml'cbem Beifall belohnt.

Zum Schluß wurde bekannt
gegeben. daß wir noch einmal von 
diesem Kollektiv besucht wer
den sollen, und zwar mit einem 
großen Konzertprogramm. Wir 
freuen uns schon auf dieses 
Wiedersehen.

Lydia HIMMELREICH. 
Deutschlehrerin

Zu Ehren 
des Komsomol

Am 12. Juli des 1. J. werden 
wir das 60. Jubiläum feiern, seit 
dem Komsomol der ehrenvolle 
Namen „W. I. Lenin-' verliehen 
wurde.

Zahlreiche Komsomolzen- und 
.lugendkollektive des Hüttenkom
binats haben sich verpflichtet, an 
diesem Tag die höchste Arbeits
produktivität zu erreichen.

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade um Nikola! Nau aus der 
Bauverwaltung hat vor. die Ar
beitsproduktivität um 1.1 Pro
zent über den geplanten Zielmar
ken zu erhöhen und die Selbstko- 

I sten zusätzlich um 0.53 Prozent 
zu senken.

Die Brigade um Alexander 
Plotnikow aus derselben Verwal
tung hat sich die Aufgabe ge
stellt. zum denkwürdigen Datum 
den Plan von acht Monaten zu 
meistern.

Das Komsomolkomitee des 
Hüttenkombinats rief alle Kom
somolzen und Jugendlichen auf. 
sich aktiver am Arbeitsfest zu 
beteiligen.

Heinrich IIASENKAMPF

Tscheljabinsk

Laßt euch
Dieses Buch ist nicht groß von 

Umfang. Es handelt von der 
Tragödie der Betrog e n e n, 
well In Jedem seiner sechzehn 
Reportagen über Menschen er- 
ziihlt wird, die sich auf eigenen 
Wunsch hin betrügen ließen. 
Denn fast Jeder ..Held” der Er
zählung betrat den Weg der Aus
wanderung in die BRD bewußt, 
wenn auch Im Einklang mit bö
sem Willen der westdeutschen 

I Lügner und Verführer, die die 
Sowjetmenschen schon seit lan
gem provozieren.

Ja. nicht alle Betrogenen konn
ten den Rückweg zu Ihrem Ideal 
— der sozialistischen sowjeti
schen Lebensweise — finden. 
Aber allen, von denen Pjotr Pi
rogow schreibt, waren die Schup
pen von den Augen gefallen — fm 
Durchgangslager, während des 
ersten ..Gastmahls” bei den Ver
wandten, beim ersten Unglück... 
Daher hätte sich wohl kaum ein 
besserer Titel für das Reporta
genbändchen als eben ..Die Er 
leuchtung” finden lassen.

Bei den Lesern hat das Buch 
großes Interesse ausgelöst. Der 
Verfasser der Reportagen zeigt 
breitangelegt, ausführlich und all
seitig die Schicksale der Men
schen. die sich ihr l-eben selbst 
verstümmelten.

,,Irrwege von Wilhelmine Ai. 
kermann”. Eine bejahrte Frau 
faßt den Entschluß, sich mit 1h 
rer Tochter Selma nach zwanzig 
Jahren Trennung wlederzuvercl 
ncn. Ihr Weg dorthin und zurück

P. Piroqow. „Die Erleuchtunq'*. 
Alma-Ata „Kasachstan“. 1083.

Ich war gespannt auf das 
Treffen mit diesem Menschen. 
Erstens, well es kompliziert ist. 
über eine Person zu schreiben, 
die all deine Kollegen, aber 
auch zahlreiche Leser der 
..Freundschaft”, schon mehrere 
Jahre lang kennen. Und zweitens, 
well ich außerdem noch eine 
Ehrenmission des Redaktionskol
legiums zu erfüllen hatte.

Nun möchte Ich den Lesern 
diesen Menschen vorstellen — 
Georg Kißling, unser langjähri
ger ehrenamtlicher Korrespon
dent. Seine aktive Mitarbeit an 
der Gestaltung der Zeitungsspal
ten wurde kürzlich mit einer 
Ehrenurkunde der ..Freund
schaft” und einer Geldprämie 
gewürdigt. Eben diese Ehrenur
kunde. die in meiner Aktenta
sche steckte und dem Mann aus- 
gehändlgt werden sollte, war die 
erwähnte Ehrenmission.

Bereits vor der Abreise hatte 
ich mir ein bestimmtes Bild von 
Georg Kißling gemacht, dessen 
Berichte und Reportagen wir 
sehr oft schon zur Veröffentli
chung vorbereiteten. Jetzt hieß 
es also zu prüfen, ob meine Vor
stellungen mit der Wirklichkeit 
übereinstimmten.

Im Rayonpartelkomitee, wo Ich 
mein Anliegen vorbrachte, wur
de der Beschluß des Redaktions
kollegiums über Kißlings Aus
zeichnung wärmstens gebilligt, 
denn auch hier war er als ehren

Menschen der Kunst

Hier ist Eile untersagt
Vor fast einem halben Jahr

hundert kam Tamara Kutschina 
in die Truppe des Gebietstbea- 
ters von Petropawlowsk. Das 
Mädchen hatte großen Wunsch, 
lm Theater zu bleiben, seine 
Atmosphäre zu atmen. seine 
Menschen kennenzulernen. mit 
ihnen zu leben. Die Leitung des 
Theaters weigerte sich anfäng
lich. das Mädchen einzustellen, 
aber die hartnäckige Tamara 
gab nicht nach und wurde dann 
schließlich in die Komparserie 
aufgenommen, allerdings mit ei
ner Bewährungsfrist. Sie war 
glücklich. Jetzt lebte und ar
beitete sie neben Schauspielern, 
die sie früher nur aus dem Zu
schauerraum beobachtet hatte. 
Man vertraute Ihr kleine Rollen 
an. (manchmal sogar mit eini
gen Repliken!). Und Tamara gab 
sich Mühe: wieder und wieder 
übte sie den kleinen Text ein, 
schliff an den Bewegungen.

Das Bewährungsjahr war wie 
im Traum verflogen. Tamara 
Kutschina fand steh keinen 
Platz: Mit Bange wartete sie 
auf die Entscheidung des Re
gisseurs. von ihm hing ihr wei
teres Schicksal ab. Von einem 
anderen Beruf wollte sie nichts 
hören. Wie groß war ihre Freu
de. als der Chefregisseur das 
aufgeregte Mädchen in sein 
Arbeitszimmer einlud und ihm 
feierlich den noch nach Drucker
schwärze riechenden Personen
zettel überreichte. Mit klopfen
dem Herzen schlug Tamara das 
dünne Heft auf und fand darin 
ihren Namen!

..Gratuliere”. sagte der alte 
Regisseur. „Ich bin überzeugt, 
daß du dem Theater, der großen 
Kunst stets treu dienen wirst”.

Tamara Kutschina Ist dem 
Theater in Petropawlowsk im
mer treu geblieben. Die Schau
spieler sind in ihrer Mehrzahl 
leicht beweglich — der 
eine wechselt Truppen 

nicht von Lügen-„Wellen“ treiben
gleicht erstaunlich dem Weg vie
ler anderer. Einsamkeit. Helm- 
wah, harte Gleichgültigkeit der 
Verwandten, Sehnsucht nach dem 
Heimatland, den Menschen, den 
Häusern — nach allem, das ei
nen in den früheren Jahren um
geben hat.

„Einen alten Baum darf man 
eben nicht verpflanzen”, sagt 
Wilhelmine Ackermann in der 
Reportage, „ich kannte zwar 
diesen Spruch, glaubte ihm aber 
nicht. Und mußte dafür viel er
dulden und so manche Träne ver
gießen. Schon ein Stück Brot 
rief bei mir Tränen hervor: So
fort kam mir unser Brot In Erin
nerung... Niemals früher im Lau
fe meiner 67 Lebensjahre hatte 
Ich mich so einsam und verlas
sen gefühlt wie dort... Dort ist 
Jeder nur um sich selbst besorgt. 
In der Fremde ging mir sogar 
der Atem schwer. ”

Einen alten Baum darf man 
nicht verpflanzen. Und einen Jun
gen? Kann man einen Jungen 
Menschen In den Boden der ka
pitalistischen Gesellschaft verset
zen? Leider gibt es diesbezüglich 
noch Illusionen, die am Alltag 
der kapitalistischen Welt eben 
falls scheitern. Das westdeutsche 
Magazin „Der Spiegel" sieht frei 
lieh die Tragödie in etwas ande
rem. Es behauptet, daß die Kln 
der „der neuen Bürger der frei
en Welt” sich grausam an ihren 
Eltern rächen. Sie. die Jungen, 
integrieren angeblich leichter In 
die neue Gesellschaft, passen slcl 
leichter den neuen Verhältnisse1 
an. Und nachdem sie die Gesetzt' 
der kapitalistischen Gesellschad 

amtlicher Korrespondent und ak
tiver Verbreiter der ..Freund
schaft” gut bekannt. ..In Georg 
Kißling besitzt eure Zeitung ei
nen ehrlichen, prinzipienfesten 
Dorfkorrespondenten”. sagte 
Wassili Fomlnych, Leiter der Ab
teilung Propaganda.

Das sind Eigenschaften, die 
Jeder ehrenamtliche Mitarbeiter 
eines Pfesseorgans besitzen muß. 
Denn ein Mensch mit dem Aus
weis eines Dorfkorrespondenten 
Ist ein bevollmächtigter Vertre
ter der Redaktion. Er hat das 
Recht, die Ereignisse von seinem 
Standpunkt aus einzuschützen, 
die Tatsachen zu bewerten, aber 
das Tatsachenmaterial muß haar
genau der Wirklichkeit entspre
chen. Diesbezüglich gibt es an 
Georg Kißling nichts auszuset
zen. Während der fast zwei Jahr
zehnte seiner Zusammenarbeit 
mit der „Freundschaft" kam es 
nie zu Ungenauigkeiten und Miß
verständnissen. Seine Korrespon
denzen.enthalten gewöhnlich die 
notwendigen Informationen und 
die Bewertung des Ereignisses 
durch den Autor. Und wenn es 
Ihm am nächsten Tag scheint, er 
habe ein wichtiges Moment im 
gestrigen Bericht nicht präzise 
genug dargcstellt. so schickt er 
postwendend seine Ergänzungen 
nach.

Andrej Koshechow. Instrukte
ur im Rayonpartelkomitee. er
klärte sich bereit, mit mir nach 

und Theater auf der Suche nach 
„eigenem” Regisseur, der an

dere — nach „eigenem" Reper
toire usw. Aber es gibt auch 
Schauspieler, die Ihr „elgenes” 
Repertolre nicht In der Ferne
suchen. sie schaffen es selbst in 
hartnäckiger, zielstrebiger Ar
beit. Solch ein Mensch ist Ta
mara Kutschina. In ihrem Ar
beitsbuch gibt es nur eine Ein
tragung über die Einstellung lm 
russischen Gebietstheater Pet
ropawlowsk. Um so mehr Ein
tragungen gibt es darin über 
schöpferische Erfolge und die 
aktive Teilnahme am gesell
schaftlichen Leben des Theater
kollektivs.

Die erste große Rolle, die 
Tamara Kutschina übertragen 
wurde, war die der Sonja in der 
Aufführung „Wart auf mich”. 
An dieser Gestalt arbeitete die 
junge Schauspielerin mit beson
derer Hingabe und Verantwor
tung. denn die Soldaten und 
Kommandeure der Roten Armee 
warteten mit Ungeduld auf Auf
führungen. die Ihren kämpferi
schen Geist erhöhten und sie zu 
Heldentaten aufriefen. Unzähli
ge Male wurde diese Inszenie
rung unmittelbar auf Mobilisie
rungspunkten. In Spitälern, ja 
selbst auf Bahnhöfen gezeigt. 
Die Schauspieler betrachteten 
ihre Arbeit als ihren bescheide
nen Beitrag zum endgültigen 
Sieg über das verhaßte Hitler- 
deutschland. das das friedliche 
Leben und die Aufbauarbeit der 
Sowjetmenschen gestört hatte.

Dieser Gestalt folgten viele 
andere, an denen die Schauspie
lerin mit eben so viel Hingabe 
und schöpferischer Genugtuung 
arbeitete. Ostrowski. Brecht. 
Trenjow. Pogodin. Gorki sind 
nur einige Vertreter der klassi
schen Dramatik, deren Gestalten 
Tamara Kutschina verkörperte. 
Mehr als hundert Mal wurde die 
Aufführung. „Die schuldlos Schul

begriffen und akzeptiert haben, 
beginnen sie sich ihrer Eltern zu 
schämen und diese zu verachten.

Weil die Eltern, so die Zelt 
schritt, es nicht vermocht haben, 
den sehnlichen „Sprung nach 
oben" za tun.

Wie viele „Wenn” sind not
wendig, um in der kapitalisti
schen Gesellschaft zu bestehen? 
Wenn Sie Jung, wenn Sie unter
nehmungslustig sind, wenn Sie 
eine Erbschaft gemacht haben 
usw., dann können Sie in der 
„freien Welt” bestehen.

Johann Engraf kannte die 
Mundart nicht, die man In Bay
ern spricht. Gerade deshalb hat 
er sich — laut Zeitschrift „kon
kret” — erhängt. Stimmt das? 
Der wahre Grund des Selbst
mords Interessiert auch den 
Autor des Buches „Die Erleuch
tung”. Wie „konkret” behauptet, 
verhielt es sich folgendermaßen: 
„Er beging Selbstmord unweit 
des bayrischen Städtchens Pfui). 
Die ganze Nacht hindurch hing 
seine Leiche an einem Baumast, 
bedeckt von weißem dichtem 
Schnee. Am Morgen wurde sie 
von der Polizei entdeckt.

Der Selbstmörder hieß Johann 
Engraf... Das Licht der Welt 
hatte er 5 600 Kilometer östlich 
von Bayern erblickt. In der Re
gion Krasnojarsk wuchs er auf, 
dort ging er zur Schule, arbei
tete lin Kolchos. Aus Sibirien 
brachten die Eltern den jungen 
Sowjetbürger im November 1972 
.ns Land, aus dem ihre Urahnen 
gestammt hatten. Nur 74 Tage 
konnte der Junge Engraf in sei
ner neuen Heimat aushalten, in 

PredgornoJe zu fahren. Er hatte 
sowieso noch einige Fragen in 
PredgornoJe zu regeln und es 
näßte Ihm, sich gleichzeitig bei 
Kißling zu erkundigen, warum 
er nicht am Festabend zum Tag 
der Presse in Glubokoje teil
nahm. Was war dazwischen ge
kommen?

Schon wenige Minuten nach 
der Begrüßung unterhielten wir 
uns mit Georg Kißling wie alte 
Freunde, als ob wir wirklich all 
diese 18 Jahre, seit er In der 
Zeitung schreibt, persönlich mit
einander bekannt gewesen wären. 
Seine Art. den Menschen zuzu
hören. Interesse für den Ge
sprächspartner zu zeigen, seine 
Fähigkeit, ein Thema aufzugrel- 
fen und das Gespräch in die nö
tige Bahn zu lenken — das sind 
wichtige Eigenschaften eines 
Dorfkorrespondenten.

Ich hatte die Möglichkeit. Ge
org in der Schule, hn Kreise der 
Lehrer und Kinder, zu beobach
ten. Alle kannten ihn. Nicht, well 
die Leute Im Dorf gewöhnlich 
einander kennen. Georg Kißling 
Ist eben ein Begriff für die Schü
ler. Für sie ist er der Mensch, 
der vor Jahren mit der Werbe
liste der „Freundschaft” in die 
Schule kam. Diesen Namen lesen 
sie ur.lci den Beiträgen, die über 
Produktionsfragen und die all
täglichen Sorgen ihrer Eltern und 
älteren Geschwister berichten. 
Dank Kißlings Beabachtungs- 

digen". von Ostrowski gegeben. 
Und Jedes Mal fand die Schau
spielerin für Ihre Heldin, die 
Krutschlnlna, neue Farben, spiel
te sie diese interessante Gestalt 
ander?. Die Zuschauer wurden 
durch das aufrichtige. hinge
bungsvolle Spiel hingerissen. 
Restlos glaubten sie der Künstle
rin. die es vermochte, in diese 
komplizierte Gestalt Leben ein
zuhauchen.

Die Nachkriegsjahre waren 
für Tamara Kutschina sehr er
folgreich. Sie wurde zu einem 
anerkannten Star. Regisseure 
verschiedener Theater boten ihr 
günstige Anträge, aber sie lehn
te sie immer ab. denn sie wollte 
Petropawlowsk nicht verlassen. 
Sie war niemals wählerisch, stets 
sehr selbstkritisch und spielte 
mit gleichem Engagement große 
und kleine Rollen. Das einzige, 
worauf sie immer bestand, war 
Ruhe bei der Arbeit, denn sie 
Ist überzeugt, daß Eile In der 
Arbeit eines Schauspielers un
tersagt Ist.

„Die Rolle muß ausreifen", 
sagte sie. „Wenn dem Schau
spieler die Bedingungen dazu 
geboten werden, dann schafft 
er bleibende Gestalten."

Mit großer Wärme erinnert 
sich Tamara Kutschina an die 
Jahre der Neulanderschließung, 
obzwar sie auch nicht leicht wa
ren. Die Schauspieler bewältig
ten riesige Entfernungen, traten 
auf Feldtennen, unmittelbar Im 
Feld und In Zelten auf. Aber 
sie wurden für diese Strapazen 
mit herzlicher Aufnahme und 
'•türmlschem Beifall belohnt. Die 
Neulanderschließer waren eben 
so begeisterte Zuschauer wie sei
nerzeit die Soldaten vor der Ab
fahrt an die Front. Die Heldin
nen von Tamara Kutschina und 
Ihrer Kollegen flößten den Me
chanisatoren und Getreidebauem 
Mut und Zuversicht ein.

Zu einem wichtiger! Ereignis 

der Heimat, die von Vater und 
Mutter für ihn gewählt worden 
war. 74 Tage, in denen er meist 
wortlos und völlig bestürzt den 
sogenannten .besseren Teil 
Deutschlands- betrachtete."

Es ist heute unmöglich, die 
Einzelheiten darüber zu erfahren, 
wie sich Engrafs Leben gestal
tete: wenn es aber so war wie 
bei Marina Welt („In der Frem
de") und Katharina Jungkind 
(„Allein lm Konzentrationsla
ger”), bei Ottilie Schmidt oder 
Christine Laturnus, dann nimmt 
der von Engraf gewählte Ausweg 
einen nicht wunder. So Ist die 
unerbittliche Logik des lm Buch 
geschilderten Materials. In jeder 
Reportage, in Jeder Zelle spürt 
man die große Forschungsarbeit; 
durch mühselige Kleinarbeit wur
de da überaus reiches Tatsa
chenmaterial zusammengetragen. 
Lehrreich sind auch die lm Bu
che geschilderten Fakten. Inter
essant sind die Aussagen der 
Augenzeugen. Belm Lesen der 
Reportagen stellt man sich deut
lich alle Einzelheiten des wirkli
chen Geschehens vor.

Das Buch fesselt auch noch 
dadurch, daß der Journalist dem 
Leser vertraut, das Selbstver
ständliche nicht kommentiert und 
seinen Standpunkt nicht auf
drängt. Durch die Augenfällig
keit der gewählten Episoden Ist 
dem Kommentar vorgegriffen.

Da wäre zum Beispiel die 
Episode, wo Emilie Klaus über 
Ihre und ihres Mannes „Erho
lung" erzählt. Alles verlief bei 
den Eheleuten verhältnismäßig 
ruhig, bis die Kellnerin sich ver

Tages
und Schrelbfählgkelten erfahren 
die Jugendlichen so manches,, 
dem sie aus Unerfahrenheit zu
nächst keine Bedeutung schenk- 
len. Sie lesen von der heldenmü
tigen Arbeit bekannter Dorfbe
wohner und staunen, das früher 
nicht gewußt, nicht bemerkt zu 
haben.

In diesem Jahre verfaßte der 
fleißige Dorfkorrespondent schon 
zahlreiche Skizzen über seine 
Landsleute — darunter Nelly 
Oswald. Näherin lm Rayondlensi 
lclstungshaus, sein Jugendfreund 
Reinhold Wagner, dem er nach 
vielen Jahren wieder auf einem 
Seminar der Propagandisten be
gegnete. Helden seiner Reporta
gen waren Elisabeth Weinber
ger. eine ältere „Freundschaft”- 
Leserln. die er unbedingt wäh
rend Jeder Werbekampagne be
sucht oder der erfahrene Mecha
nisator und Lehrmeister Johan
nes Detler, die ehemalige Phar
mazeutin und nunmehr aktive 
Heilkräutersammlerln Helene 
Matwejewa u. a.

Nichts läßt Georg gleichgültig, 
er spürt aufmerksam den Puls 
des Tages. Kaum war das Le
bensmittelprogramm bestätigt, da 
erschienen In der Redaktion auch 
schon seine ersten Berichte zu 
diesem Thema: Die Produktions
vereinigung „Selchostechnlka”. 
der Elevator In PredgornoJe, der 
Beitrag der Genossenschafter des 
Rayons zur Erfüllung des Lebens
mittelprogramms.

Im schöpferischen Leben der 
Volkskünstlerin der Kasachi
schen SSR Tamara Kutschina 
wurde Ihre Arbeit an der Rolle 
der Nina Iwanowna In Galins 
Stück „Retro” und der Galina 
Iwanowna In der Komödie „Das 
Zimmer" von E. Braginski. In 
diesen Gestalten fand die Schau
spielerin viel Charaktereigen
schaften. die den Zuschauern so 
teuer sind: Prinzipientreue, Hilfs
bereitschaft. Diese Frauen be
sitzen ein feinfühliges Herz, ne
ben ihnen wird der Mensch 
schöner, sauberer und ehrlicher.

„Diese beiden Gestalten be
reiteten mir viel Freude", sagt 
die Künstlerin. „Ich fand den 
.Schlüssel' zu Ihren Seelen, weil 
sie mir verwandt sind, well ich 
solche Menschen Hebe. Einen 
eben solchen Zustand erlebte 
Ich bei der Arbeit an der Ge
stalt der Sejnen In der Auffüh
rung „Tschokan Wallchanow”. 
obzwar hier nicht alles so leicht 
ging. Erst nach harter Arbeit 
während der Proben, mit Hilfe 
meiner kasachischen Kollegen 
gelang es mir. In die Seele die
ser eigenartigen Frau mit 
schwerem Schicksal einzudrin
gen."

Für diese Rolle wurde Tama
ra Kutschina mit der Ehrenur
kunde des Kulturministeriums 
der UdSSR ausgezeichnet und 
In die Liste der dreißig besten 
Rollen des Jahres im Landes
maßstab aufgenommen.

Die Zeit verfliegt schnell. 
Heute spielt die Volkskünstlerin 
der Republik Tamara Iwanowna 
Kutschina nicht mehr so oft, 
dafür aber ist ihre Rolle als 
Nachwuchsausbilderin und Patin 
Junger Schauspieler mehrfach 
gestiegen. Mit Freude und Be
reitschaft übermittelt sie ihnen 
Ihre reichen Erfahrungen. Aber 
die beste Schule für die Jugend 
bleibt nach wie vor ihr hinge
bungsvolles Spiel auf der Büh
ne.

Anatol BECKER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”
Petropawlowsk 

plapperte. daß die beiden aus 
der Sowjetunion seien. „Die 
Freundlichkeit unserer Tisch
nachbarn war wie weggeblasen... 
Morgens hatte man uns nicht 
mehr begrüßt. Nun gut. dachten 
wir, wir kommen schon auch 
ohne Ihr .Guten Morgen- aus, wir 
werden das .tragen- können. Da 
wurde eine Schüssel Quark auf 
den Tisch gestellt. Sie ging von 
Hand zu Hand, und als sie uns 
erreichte, war sie leer... beim 
Mittagessen erging es uns eben
so mit dem Brotkorb... Am näch
sten Morgen kamen wir mit Je- 
Sor in den Spclseraum früher als 

le Nachbarn. Ich nahm aus dem 
Brotkorb ein Brötchen, doch be
vor Ich es an den Mund führen 
konnte, riß mir einer der Tisch
nachbarn cs aus der Hand.

,Du Schwein-, schrie er. .Was 
unterstehst du dicht' Da hielt 
mein Mann es nicht mehr aus.

.Nicht wir, sondern Ihr seid 
Schweinei- bäumte er sich auf.

.Ihr seid richtige Schwelnel' 
Was weiter geschah, Ist schwer 

wiederzugeben.”
Viele Reportagen-Helden be

haupten, sie hätten nicht gewußt, 
wie es dort in der BRD sei, sie 
hätten sich die Gesetze der kapi
talistischen Gesellschaft nicht 
vorstellen können. Wußten sie 
wirklich nichts? Fast in Jeder 
Reportage, bei Jedem Schicksal 
betont der Verfasser: Genug der 
Falschheit, des Sich- und Ande- 
re-Betrügens. Sie wußten es — 
sie hatten In Zeitungen von dem 
„Paradies” gelesen, hatten vieles 
Im Fernsehen gesehen, sie hatten 
davon gehört.

Georg Kißling gehört zu Jenen 
Dorfkorrespondenten, die ohne 
Aufforderung genau wissen, wann 
die Redaktion welche Materialien 
braucht. Und das Ist sicher vor 
allem so. well er selbst ein auf
merksamer. Interessierter Leser 
dieser Zeitung Ist. „Die .Freund
schaft- Ist mir upd meiner Frau 
Anna sehr nah”, schrieb Georg 
Anfang des 1. J. In seiner Ant
wort auf eine Leserumfrage, „Ich 
könnte sie mir einfach nicht mehr 
wegdenken, sie Ist für uns zur 
unentbehrlichen Lektüre gewor
den.” Ferner äußerte er einen 
weiteren wichtigen Gedanken: 
„Es Ist aber nicht genug, selbst 
ein Freund der .Freundschaft- zu 
sein, man muß für seine Lleb- 
llngszeltung auch stets neue Le
ser werben."

Auch das tut Georg mit voller 
Hingabe und großem Erfolg. Als 
Kommunist und Propagandist Ist 
er zuständig für die Aufklärung 
und mündliche Agitationsarbeit 
In der Muttersprache unter der 
deutschen Bevölkerung.

Stets willkommen ist Georg 
Kißling In der Schule und lm 
Elevator, in der Vereinigung 
„Selchostechnika", wo er mehre
re Jahre lang tätig war. und in 
der Grube „Berjosowskl”. In den 
Feldbaubrigaden des Sowchos 
„Wesselowski” Ist er ständiger 
Gast, und immer hat Georg bei 
diesen Begegnungen die Jüngsten 
Ausgaben der „Freundschaft” 
mit.

In der letzten Zelt bemüht sich 
Georg Kißling auch, neue Auto
ren zu werben. Gemeinsam mit 
der Deutschlehrerin Elvira Det
ler und Interessierten Oberschü
lern haben sie In der Schule ein

Auf den ersten Ruf eilt zu uns 
die „Erste Hilfe". Viel Wissen. 
Kraft und Güte müssen die Medi
ziner besitzen, um ihre Pflicht ehr
lich und gewissenhaft zu erfüllen. 
Frischen Mut und Energie schöpfen 
viele Mitarbeiter der ..Erste Hilfe"- 
Station von Temirtau bei der Er
holung. Nach gespanntem Arbeits
tag gehen sie zur Probe der Ge
sangs- und Instrumentalgruppe 
„Skif", die vom Arzt Paul Find 
geleitet wird.

Im Bild: (v. I. n. r.) der Arzthel
fer J. Jabs, der Fahrer J. Chairul
lin. der Arzt P. Flad, die Arzthel
fer U7. Wetrow und M. Chtoolyn- 
skaja. Foto: Serik Bucharow

Gastspiele festigen 
die Freundschaft

Mit großem Erfolg verlaufen 
In Alma-Ata die Gastspiele des 
Kirgisischen Akademischen Dra
mentheaters. Diesmal zeigen die 
Schauspieler aus der Bruderrepu- 
bltk Werke der kirgisischen und 
russischen Klassiker und der zeit
genössischen Dramatiker.

Manfred HELM

Es handelt sich um etwas an
deres — ob sie es glauben woll
ten. Well das verführerische Ge
flüster der Radlo-,.Sllmmen" In 
die Seelen drang und ihre Eitel
keit weckte. Zusammen mit den 
Fotos und farbigen Warenetiket
ten drang In Ihre Familien das 
Krebsgeschwür der Sachverherr- 
llchung. die Jagd nach einer 
„herrlichen" Zukunft lm Lande 
der „Ahnen”.

Wir wollen hier nicht die Fra
ge aufwerfen, wer und wozu das 
nötig hatte. Das Ist schon längst 
klar. Die dortigen Machthaber 
sind bestrebt, durch die Schicksa
le der „armen Teufel aus Ruß
land”. wie man dort die Emi
granten nennt, Ihre Lage lm ei
genen Lande zu festigen: „Ihr 
strebt den Sozialismus an. Und 
was hat er den Menschen In der 
Sowjetunion gebracht, wenn sie 
von dort fliehen? D a r- 
über sollt Ihr nachdenken!- 
Ebcn dazu werden die Emigran
tenstimmungen unter Sowjet
deutschen entfacht, eben darum 
geizt man nicht mit Verspre
chungen: Man braucht la Immer 
wieder neues „Material'- für die 
antisowjetische Propaganda.

Die Küche des Antisowjetis
mus ist dreckig, die Wege, die 
die Manipulatoren gehen wollen, 
sind raffiniert. Jedoch auch sie 
sind lm Buch „Die Erleuchtung” 
voll und ganz aufgedeckt.

Das Buch von Pjotr Pirogow 
Ist nicht nur ein Bericht über die 
Erleuchtung, es Ist zugleich eine 
Warnung: Seid wachsam, laßt 
euch nicht von den Wellen der Lü
gen und des Hörensagens treiben. 
Die Vergeltung für den Selbst
betrug kann sehr schwer sein.

Tatjana BRAUN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 

Korresponden tenbüro der 
„Freundschaft" gebildet. Die Lei
tung des Büros hat Georg Kiß
ling bereitwillig übernommen. 
Freilich reichen seine Kenntnis
se und Erfahrungen dafür aus. 
Hier wäre wohl erwähnenswert, 
daß Georg sehr früh seine Nei
gung zum Schreiben entdeckte. 
Er wurde Mitarbeiter der Ju
gendzeitung „Rote Jugend" an 
der Wolga. Dann kam 'der Krieg 
und mit ihm die schweren Zei
ten. die alle seine Altersgenossen 
durchmachten. Viele Berufe übte 
Georg nach dem Krieg aus. Aber 
Zeitungsmitarbeiter wurde er 
nicht, doch die Liebe fürs Schrei
ben bewährte er sich stets. So 
wurde er ehrenamtlicher Korre
spondent der „Freundschaft”. Die 
Ehrenurkunde, die Georg Kiß
ling In der Mittelschule, in An
wesenheit vieler Menschen, über 
die und für die er schreibt, über
reicht wurde, ist bester Beweis 
der Anerkennung seiner Ver
dienste. das beste Lob für seine
unermüdliche Mitarbeit und ak
tive Verbreitung der „Freund
schaft".

Georg Kißling ist voller Schaf
fenskraft und Pläne. Er arbeitet 
an seinen kritischen Überlegun
gen über die Verschönerung des 
Dorfes, ein Artikel über die Lei
stungen der Aufbereitungsfabrik 
Ist mit dem Fabrikdirektor Al
bert Meister vereinbart. In der 
Schule warten die Jungkorrespon
denten auf Ihn...

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Gebiet Ostkasachstan

Auf dem Weg in 
die grolle Kunst

Die Aufnahmeprüfungen in 
der Moskauer Choreographischen 
Schule sind beendet worden. Um 
90 Plätze bewarben sich 3 000 
Kinder. Dies allein spricht schon 
für das Interesse, das dem Bal- 
lettänzerberuf entgegengebracht 
wird.

Die choreographische Schule 
Ist ein ganzes Unterrichtsstädt
chen lm Südwesten Moskaus. Das 
Ist ein modernes architektoni
sches Ensemble, In dem unter ei
nem Dach hervorragend einge
richtete Unterrichtsräume, Fach
zimmer, Laboratorien, ein Schul
theater. eine Poliklinik und ein 
Internat für 350 Schüler zusam
mengefaßt sind.

Acht Jahre dauert der Unter
richt In der Schule. In die 10- 
jährlge Mädchen und Knaben 
aufgenommen werden. Dieser Ta
ge haben weitere Jugendliche 
die Schule absolviert. Unter den 
Absolventen waren auch die 
Zöglinge, die von der Schuldi
rektorin Sofja Golowkina be
treut wurden.

Der anstrengende zXrbeitsall- 
tag war damit für die Pädagogen 
der berühmten Ballettschule aber 
noch nicht beendet. Den Ab
schluß- und Aufnahmeprüfungen 
folgen weitaus schwierigere Be
währungsproben: Am 13. und 15. 
Juni werden die Absolventen 
ihr ganzes künstlerisches Kön
nen, das sie In den Ausbildungs- 
Jahren In der Moskauer Cho
reographischen Schule entwickel
ten. während Kpnzertveranstal- 
tungen lm Bolschoi-Theater unter 
Beweis stellen müssen.

Die Zöglinge werden mit der 
Bühne seit den ersten Unter
richtsjahren vertraut gemacht. 
In den nachfolgenden Jahren 
wird der praktische Unterricht 
noch umfassender betrieben. Für 
die Schüler der höheren Klas
sen gipfelt er in Zwischendarbie
tungen und eigenen Inszenierun
gen.

Die Konzerte Im Bolschoi-Thea
ter stellen den Höhepunkt in 
der Tätigkeit der Schule dar: 
Nach Ihnen werden das künstle
rische Niveau Jedes Schulabgan
ges beurteilt und die talentier
testen Absolventen bestimmt. Mit 
derartigen Konzerten begannen 
Jekaterina Maximowa und Wla
dimir Wassiljew. Natal Ja Bes
smertnowa und Michail Law
rowski. Alla Mlchaltschenko und 
Alexander Bogatyrjow und viele 
andere Stars des sowjetischen 
Balletts Ihren Weg In die gro
ße Kunst.

(TASS)

Redakflonsknllepium
lerausqeoer ..hoziaiistiM Kasachstan*
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